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EluemagEies Sucieiengaues
Groszdeutfchlauds jüngste Gauhauptstadt huldigt dem Führer
Jn der jüiigfteii Gauhauptftadt Grofzdeutfchlaiids in

Reichenberg, sprach der Führer in einer gewaltigen Kund-
gebuiig zu den fudeiendeutfcheii Männern und Frauen, die
am kommenden Sonntag mit den Ergänzungswahleii ziim
Deutschen Reichstag Adolf Hitler ihren Dank abstattenwerdeii für die Heimfüisruiig in das Reich. Die alte Tuch-
niacherftadt hatte zu Ehren des Fiihrers ein prächtiger�,Feftkleid angelegt. Aus dem Jefchkeiiial und darüber hin-aus aus dem ganzen Gan und selbst aus den Gebieten
des Altreichs waren die Volksmasfeii rbeigeeili, iiiii
Adolf Hitler in stürinifchen Huldigungen das Gelöbnis
der Treue zu erneuern.

Als der Führer die eiiistige Grenze iiberschrith stiegauf das Kommando ,,Heiß Flaggel« in allen Dörfern und
Städten des Sudeteiilandes die deutsche Freiheitsfahne
empor. Mit klingendem Spiel marschierten in Reichenberg,wo am Vörabend auch mehrere Kompanien der Leib-
staudarte Adolf bitter eingetroffen warenneu der H und der SA., des NSKK und der Polizei auf.
Groß war auch die Freude der Schuljugeud, die fchulfrei
hatte, und nun gleichfalls bei der Begrüßung des Führers
dabeiseiii konnte. Kopf· an Kopf standen die Massen»Stühie, Tische iind Leiternwareu herbeigeholt, und alles
fieberte der Ankunft des Führers entgegen.

Kurz vor· 14 Uhr traf der Führer mit dem Sonderzug
in Reicheiiberg ein, wo er auf dem Bahnhof voii Konrad
Henlcin und Vertretern der Partei, des Staates und der
Wehr-macht begrüßt wurde. Der Empfang aber, deii die
Bevölkerung deni Führer bereitete. zeigte bereits, daß dasBekeiintnis zuin Führer, das die fudeteiideutfcheii Män-
ner nnb Fraueii am Sonntag ablegeii werden, alleii nicht
eine Pflicht, sondern ein Herzeusbedürfiiis ist.

�ibrai Sennelin� nber sudeteudeutsiiiland
Große Freude löste aiich das Erscheinen des Luft-

schiffes ,,Graf Zeppelin« im Siidetengaii aus. Das Lust-
fchiff war am Freitag iini 10.15 Uhr in Frankfurt unter
der Führung des Kapitäns Saninit geftartetet und 11.59
-über Eger erschienen. Von Eger wandte .fich der � Streif
Zeppelin« nach Komotau und schließlich nach Reichenberg

Empfang im Rathaus
Nach einem kurzen Besuch im Reichskommiffariat bei·sichtigte der Führer das G e w e r b e m u s e n m und an-

schließend das Reichenberger Theater. Begleitet von
idem brausenden Jiibel der Bevölkerung, begab er fiel! zum
Rathaus, wo ihm Gaiileiter Henlein die Vertreter der Par-
tei, der Gliederungen, des Staates, der Wehrniacht und
der Polizei vorftellte. ,

Alsdann trug sich der Führer in ein Gedenkbuch
ein, das aus Anlaß des für alle Zeiten denktviirdigeii
Tages angefertigt worden war. Nach einer herzlichen Be-
grüfziiiig durch deii Oberbürgermeister Rohii erklärte der
Führer, daß er mit großer Freude in die jüngste Gaustadt
des Grofkdeutfchcii Reiches gekommen sei. Ei: sagte persön-
lich. alle nur deiikbare Unterstützung zu, um dazu beizu-
tragen, dafk auch dieser Gan mit seiner Hauptstadt ebensoanfbliiheii möge wie die vielen anderen Gaiie und Städte
ini übrigen Reich. Der Führer dankte dann nochmals den
Sndeteiideiitfclseii für ihre Treue und ihre Siaiidhaftigikeit in den Zeiten des Leidens uiid Kämpfens, die es ihm
ermöglicht hätten, die geschichtliche Wende herbeizuführen.

Als Gescheiik der alten Tuchmaclierftadt Reichenberg
überreichte der Oberbürgermeister dem Führer einen wiin-
dervolleii Wandbehang ans Goidbrokat. Erfreut dankte der
Fuhrer für dieses Geschenk.Da draußen die Menge immer noch keine Ruhe gab
nnd immer wieder laiite Sprechchöreiii die Zimmer hin-
eindrangein begab sich der Führer gemeinsam mit deinGanleiter auf den Malte n des Rathause-». Es war ein
wundervolles Bild in dieser abendlichen Stimmung: in
allen Fenstern rings iim den Adolf-Hitler-U!latz leuchteteii
Tausende von Wachskerzen aus, von den « ichern glühten
iHakenkreuze herab und die freudig bewegten Menschen
�gaben ihrer Begeifteruiig in laiiteii Jubelrnfen Ausdruck.

Die groiie Kundaeliung
« Als der Führer am Abend tu der aroßen Kitnds
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genung in der Reichenverger Miessehalle erschien, um-
braiiste ihn der unermeßliche Jubel der Sudetendeiitfcheindie nach der Eröffnung der Kundgebung in kaum enden-
wolleiide Heilrufe ausbracheu Der Ruf »Wir danken
unserem Fiihrerl« klang immer wieder auf. Stürmische
Beifallskundgebiiiigen begleiteten auch die Begrüßiings-worte des Gauleiters K o ura d H e nlein, der der tie-
Len Dankesschuld der Sudetendeutfchen ergreifenden Aus-ruck verlieh. Der Führer habe das Sudetendeutschtum
vor der Vernichtiiiig gerettet, ihm seine E «e wieder-
gegeben, Arbeit und Brot verschafft, neuen Glauben und
den Kindern eine neue Zukunft geschenkt. Was die Su-
deteudentschen kaum je erhofst, das habe der Führer er-dem er das Siidetenland heiingeholt habe in das�
große deutsche· Vaterland.
- Der Führer spricht

Der Führer ging in seinerRede von den Tagen liess«
ammenbruches aus. Er betonte, daß es kein inilitä-»
1er und politischer, sondern im tiefsten Grunde-ein ge-
chaftlicher Zusammenbruch gewesen sei. Der Gegensatzschen Bürgertum und Proletariat habe fiel! immer mehrvergrößert und der Führe: bezeichnete es als eine Schicks

alsfrage der deutschen Nation, daß der Kampf zwischen
ieseu beiden Welten, die zu alt geworden seien, über«wundeu wurde.

Adolf Hitler schilderte den Kampf der NSDAP. fürdie Gewinnung des deutschen Menschen· Nur durch eine
gigantifche Kraftanstrengung habe die deutsche Nation ge-rettet werden können, das wäre schon damals di.- Erkennt-
nis gewesen. Deshalb hätte die Zergplitteruiig Deutsch-lands in Parteien überwunden wer en müssen. Dabei
geißelte der Führer den verhängnisvollen Zustand, daß
die großen marxistischen Parteien von Juden regiert wor-den seien. Die marxiftifchen Symbole mußten dem irre-
geleiteten deutschen Arbeiter zerschlagen werden, ebensowie die Symbole der anderen Seite, um die Voraussetzun-
gen für eine neue kraftvoile Staatsführuiig zu schaffen·

»Die Nation mußte einen neuen Weg gehen, und
alles, was im Wege stand, mußte beseitigt werden«, stellteder Führer unter dem Beifall der Versammlung fest.

Voller Spannung folgten die Massen den weiteren
Ausführungen des Führers, als er von den zwei
Jd e a le n, dem foziiliftifchen und dem nationalistifchem
sprach, für die Menschen bereit waren, ihr Leben hinzu-
geben. Es sei die Aufgabe gewesen, diese beiden Jdeaic
miteinander zu vereinen, wenn Dei chland gerettet wer-
den sollte. Der deutsche Frontfoldat sei auf die-
sem Wege vorbildlicl! und richtnngtveisend gewesen.

Pkctillilllek Soaialismns
. Andächtig lauschte die Menge den Worten des Füh-
ikkgaksigissZencgirskxtxiiTigris-g.D«
Jgehörige eines und desselben Volkes zusammengehören
»Es sei unser großes Ziel, die Masse aus der Tiefe her-
,ausziihebeii. Die Erhöhung der Produktion komme doch
iin erster Linie der breiten Masse zugute. Jedes Reginie
fhabe feinen Plan. Unser Plan sei, das zu produzieren,lwas das Volk brauche, und auf allen Gebieten werde ein
praktischer Sozialismiis verwirklicht. Das ganzezVolk solle, das war der Sinn dieser Ausführungen AdolfiHitlers, teilhaben an den wirtschaftlichen und geistigen Gil-itern der Nation.
I Adolf Hitler ging hierauf in seiner Rede, die immer
�wieber von jubelnder Zustimmung unterbrochen wurde,{auf die Frage der J u g e nd ein, die zii· wirklichen Natio-
iiialfozialiften erzogen werde und einst die tatkräftigen
Vannerträger des Nationalsozialisuius fein würden. Er
erläiiterte dauii die gewaltigen Leistungen, die das natio-
nalsozialiftische Deutschland seit dem Jahre 19
weisen hat, und den Weg des de en
außenpolitischen Freiheit, Feststellungen, die
besonders von den Sudetcsndeiitsciiem denen der Führer in
diesem Jahre auch die Freiheit von« fremdem J
kämpfte, aus tiefster Dankbarkeit jubelnd iind freudig auf-genommen wurden.

VI· 2b.! 
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kbeiden Ländern im Geiste gegenseitiger

Veieiininis zu Groiideuiitiiland
Jininer wieder unierbrachen die Rufe »Wir danken

unserem Führer« die Rede Adolf bittere, der das mitko-
nale Recht Deutschlands unterstrich und erklärte, daß
keine Bedrohung und Erprefsiiug je iii Ziikiinft Erfolghaben könnten. Die Siideteiideutschen feieii nun in die
große, freie deutsche Gemeinschaft aufgenommen worden.

Der Führer forderte zum Schlufz in begeifiecteiiWorten das Sudetendeutschtum auf zuiii Treucbekeiiutiiis
für das Grofzdeutfche Reich aui 4. Dezember, an dessen Ei:-
giebnis er nicht ziveifle. Die Geburtsurkuiide des Zweiteneiches sei ausgestellt worden durch die Fürsten, die Ge-
burtsurkuiide des Dritten Reiches werde ausgestellt nnd
beiriiftigt dnrch den Willeii des Volkes. Diesem Willen
hätten alle deutschen Gaue, und zuletzt die Oftiuark, Ans-
druck gegeben. Und nun fordere er das Sudeteiideutfchtum
dazu auf zu dem feierlichen Bekeiintuis: Grofzdeuifchlaiidl
. Aus größter Dankbarkeit für die Befreiungstat des
Führers klang dann von der Masse gesungen das Nie-
derländisclie Dankgebet, auf, und nachdem die Sudeteus
deutschen freudig auf das dem ,,heißgeliebten Befreier,
dem größten Deutschen, Adolf Hitler« ausgebracliteSieg-Heil in einmiitiger Treue geantwortet hatten, be-endeteu die Lieder der Nation die eindrucksvolle Kund-

» . aebung. .

Wirtitiiaitgnereinliarungen mit der Schweiz
Die nach kurzer Unterbrechung wieder aufgenommenen

Wirtschaftsverhandlungeu zwischen Deutschland iiiid der
Schweiz haben zur Unterzeichnung verschiedener weiterer
Vereinbarungen geführt. Die ani 30. Juni dieses Jahres
getroffene vorläufige Regelung des österreichifch-schtveize-rischen Warenverkehrs wird über den Zeitpunkt der Ein«
gliederung des Landes Oesterreich in das deutsche Zbllss
gebiet hinaus bis zum 3"0. Juni 1939 angewandt.

Durch eiiie Zuiatzoereinbaruiig wird das deutsch·fchweizerifche Abloinmeii über dcii gegeiifeitigeii Waren«
verkehr vom 5. November 1932 voii dein Zeitpunkt ab, an
dem das österreichische Zollgebiet und die fudeteiideutfchen
Zollgebiete mit deni Zollgebiet des übrigen Deutschen
Redicizes vereinigt wurden, auch auf diesem Gebiete aus«.ge e nt. &#39;

Nach einer weiteren Vereinbarung wurden die ab
I. Januar 1939 in der Schweiz für die Eiufuhr aus deni
Altreich und aus dem Lande Oesterreich geltenden Ein«
suhrkontingeute festgesetzt.

Damit sind die seit mehreren Wo en zwifchen den
· erständ gnug ge-führten schwierigen Verhandlungen zum Abschluß gelangt.

Polniitiie Ruiiunggveritarlung
Ein Wirtschafts-platt für die nächsten 15 Jahre.
Die ordentliche Tagung des poluischen Parlament-iwurde im Sejii von Ministerpräfident General Sklav-

kovfkh eröffnet. Im Mittelpunkt der Sitzung stand ein Ve-
richt des stellverrtretenden Miiiisterpräfidenteii Kwiats
kovski über d e Wirtschaftslage Polens. Er stellte ein
Ansteigeii der Produktionsziffer und einen wesentlichen
Rückgang der Arbeitslosigkeit fest. Durch die Finanzi nnd
Wirtfchaftspolitik hätten Millioiien Arbeit gefunden. Tau·
sende von Produktioiis tätten seien entstanden. Das bedeute
nicht nur eine militäi sehe, sondern auch eine wirtschaft-
liche Aiifrüstung Polens. Der Wirtschafts an für die nach�ften i5 Jahre sehe funf Abschnitte vor. Von 1939 bis i942
sei eine Verstärkung des Rüstungsfonds uin ins-
gesanit zwei Milliarden Zloth vorgesehen, die
dem Aufbau der Rüstitngeii dienen. Für die abschließenden
drei Jahre soll das Verkehrswesen unter besonderer Ve-
rückfichtigiing der Kraftwagenerzeugnng entwickelt werden.
Der dritte Abschnitt gilt dem Ausbau des Bildungswefens
iind der landwirtschaftlichen Erzeugung, der vierte deiii
Städtebau und der Jndustrialifieriing Polen-s, während
der lebte nnb fünfte Abschnitt zum Ausgleich zwischenden einzelnen Teilgebieteii verwendet werden soll.

ic haben In viel bliikli in vielem Jahre erfahren, das wir alle die
sifliclit haben, diesem bliiiii freiwillig unter Opfer iii bringen!

Der Führer bei der Eröffnuiig des WHAT 1938/39.



Bonzen verlieren reiche Pfründen
Daladier zieht Moskaujiinger zur Verantwortung

Die strengen Sanktionsmasziialimen gegeii die Anstifs
ter der Generalstreikbeiiieguiig in Frankreich, die so klägz
lich zusainmciigebrocl!eii ist, und gegen die ungehorsameih
Beamten, Angestellten iiiid Arbeiter, die der Streikparolez
F g·e geleistet haben, ivurdeii in der fraiizlisischeii Oefsj
fentliclikeit mit größter Genugtuung zur Kenntnis ge-
iiomineii. Allgemeines Einverständnis besteht bezüglich
der Bestimmung, das; den roten Gewerksihaftsführern end-«
licl! das Handwerk gelegt und sie ihrer reichen Pfrüiideii
verlustig gehen. Die Piaskiiahnieii bestimmen, das; die
am Streit Beteiligten soweit sie iii erster Linie im Besitz,
von Soiideraufträgeii der Baiik von Frankreich, der
Ei se n b a h u g e se l l sih a ft, der Amortisationskasse
od»er anderer staatlicher Betriebe waren, diese Sonderauf-trage verlieren. Die Streicklustigeii unter den Miiiiste-
rialbcamteii und sangestellteii werden ihrer Posten ent-
h o b_e n und eiitla s s en. Alle andere Angestellten und
Arbeiter der öffentlicher! Dienste werden bei vorläufiger
Gehaltseiitziehuiig s uspeiidiert, bis die zuständigen
Zslikiiiister innerhalb von drei Tagen cndgliltig eiitschicdeiia en.

Fbllllctlkk Illlllillchek Staatsnoften enthohen
__ Durch »die Erklärung des Verlustes der Sonderauf-trage bei offentlichen Instituten, wurde vor allem der

Oberhauptling der» EGT.-Gewerkschaft, Jouhaux, der alsMitglied des Anfsichtsrats der Bank von Frankreich, desVor tandes der Eisenbal!iigefellscl!aft, des Aufsichtsrates
der Amortisationskasse und einiger anderer Aiifsichtsräte
fiel! eiiiträgliche Pfründen zii verschaffen gewiißt hatte, um
seine Posten gebracht. Noch eine ganze Reihe jener ver-
kommeneii Gewerkschaftsbonzein die sich vor der Arbeiter-
fchaft als die Vertreter ihrer Jnterefseii ausspielen undlniitenheriiiii ihre Stellung zii u n m o r a l i s ch e r P o =
stenjagerei ausnutztem wurden durch die Aiasznah-
iiieii der Regierung bloßgestellt und einpfiiidlich an ihrer
verwundbarsten Stelle, den Geldbeiitel, getroffen.Darunter befinden fiel! auch der sogenannte General-
fekretar des Eifenbahnerverbaiides und zwei
andere ihm beigeordnete Gewerkschaftley die elieiifalls als
Mitglieder des Aufsichtsrates der Eifenbahngesellschasteinen erklecklichen Nebenverdienst einsteckten.

Entlassen znriiikoersehh gerichtlich tielangi
Die 15 Beamten der verschiedenen Miiiisterieii, die

am Streik- teilgeiiommeii haben, wurden entlassen. Alle
Lehrer, Beamte der Stenerbehördq der öffentlichen Krau-
keiil!äuser, der Post usw., die sieh dem Streik aiisck!lofseii,
wurden entlassen, rangmäßig zurückversetzt oder iii eiiieii
andereii Ort versetzt.

Die Streiter unter den A r b e i t e r n« und Aiigestell-
ten der öffentlichen Dienste, die sich der Requifitioiisorder
widersetzt· haben, wurden den Gerichten übergeben.Von Pariser Gerichten wurden 26 Belegscl!aftsmitglieder
der Autowerke Renaiilt, die bei der polizeilichen Räii-
snuna des Werkes Widerstand geleistet hatten. zu zehn

..Wiederausliauarlieit gewährleistet«
Bereidiguiig der Regierung Beraii iii Prag.

Der iieueriiannte tfehechæslowakische Ministerpräsident
Beran stellte die von ihm gebildete Regierung dein Staats-
präsidenten Dr. Hacha vor, der danach die Vereidigiing
der Regierung vornahm.Niiiiifterpräsideiit Beran bezeichnete es als Aufgabe der· Staat zu sichern iiiid das Leben der· . Diese Aufgabe wolle er durch auf-
richtige Zusammenarbeit der Tschecheii niit deii Slowakeii undKarpatodlkraiiiern erfüllen. Eiiiig in der Armee und iii �r
auswärtigen Politik sowie im Streben nach freundVzaftlichenBeziehungen mit allen Nachbarn, wurden die drei olker fiel!auch einigen über alles übrige, was im Interesse des Staates

ge� . . .. .Die Hllinisterliste hat folgendes Aussehen: Nl«iiisieixrasi-deiit Beraii, stellvertretende·Rkiiiisterprasideiitein Karl xdornnd General Sirovy tVerteidigungsniinister!; AiizeiiininisterEhvalko h, V rkehr General Elias. Handel· Dr. »Sei adek,
Jnneres Dr. Fischer, Soziales »Du» Klunipaiz »··«r., IF» »«-weseii Dr. Kapr»as, Justiz Dr. Kre1ei,  »Die. Feier-abeiid, Oeffentliche Arbeiten Cis-ern, ohne  �m sik HaoelkaEi· i e fchnelle.«.ie echodloivalischeii Zeitungen begriizeii» _�Jiettbilbtttig der Regierung und siininieii dar �n überein, daßnunmehr eine rasche Wiederaufbauarbeit gew rleistet ist.

liiiclkehr zur Wirtlithlect
TschechwSlowakei mit Biiidestrichl

Jn Prag erschien die Gesetzessaniiiiliiiig zum ersten-
mal unter der Bezeichnung ,,Sain·mlung der Gesetze und
Verordnungen des tscheehwsloivalischen Staates«. Damitsisi die Schreibweise des Namens der Republik mit Dem
Bindestricli offiziell geworden.

Der notwendige Biiidestrich war bereits in Den Denkschrif-ten an die Un riedeiisstifter von Versailles und St. Geriuainvon Dr. Beiie eh bewiißt weggelassen worden, um das Vor-handeiiseiii einer größeren Volksgruppe in dein neu u grün-
denden Staat vorzutäiisgenz denn die Tschecldeii niaenen nurgerade die . äifte aller etvohner aus. ie iiwahrx ftigkeiider Woribil nng hatte vor allein bei deii Slowakeii tets hef-iigteii Widerspruch gesunden. Die Rückkehr zur rklichketste t daher durchaus iiii Zeichen der von der neuen PragerRegierung angestrebteii vertrauensvollen Zusammenarbeit derNationalitäteii innerhalb des Staates.

Die Oelleituug erneut zerstort
Englisiher Paiizerivagcn nach Si!rien geflohen.
Jn der shrischen Presse wird die erneute Zerföruiig

der Oelieitiing bei Haifa gemeldet. Es soll sich diesmalum den größten bisher gen Ans lag handeln; aus einerStrecke von 7 Kilometer ist die eitung durch zahlreiche
Anbohruiigen iind Sprengstoffanschläge iinterbrochen

Wie weiter verlautet, hat ein englischer Panzerswagen mit dem Keiinzei n 2 rwk 281565 bei Nakoura
die Landes renze überfa ten. Der Panzerwagen wurde
von franzö schen Posten angehalten und bgchlagnahmt»Die englischen Soldaten erklärten bei ihrer ernehmung,
Sdaß sie die Flucht ergriffen hätten, um nicht mehr länger?
gegen die Araber kämpfen zu müssen.

ä

Tagen Gefängnis, 27 iveitere Streikende zu je einem
Monat Gefängnis iiiid zii Geldstrafen verurteilt.

Die bitter der Verhegung
Die Sekretäre der Bau-, Textil- und der anderen

wichtigsten Gewerkscl!aftsorganisationen hielten gleiel! nachBekaiiiitwerden der Daladiersehen Sanktionsmasznahmen
eine Beratung ab, um die Haltung festzulegen, die die
Gewerksel!aftsangehörigen der verschiedenen Industrie-zweige gegen die sowohl voiii Staat wie auch von den
Unternehmen ergriffenen Maßnahmen einnehmen sollen.Es wurde beschlossen, daß die Gewerkschaftler fiel! überall
der Unterzeichiiiing von Einzelarbeitsverträs
gen widersehen sollen. Die Arbeit solle nur dann
wieder aufgenommen werden, wenn keine Strafmafznalyiiieii oder Entlassiingen in den Betrieben gegen die Teil-
nehmer an den Streits ergriffen werden.  l!

Gleichzeitig werden voni EGT.-Verband genaue z ali-
l e n m ä f; i g e A n g a b e n über die von Strafmasznaly
men oder Anssperrungen betroffener: Streikenden iii deii
einzelenen Industriezweigen gemacht. Aus diesen Mit-

geht hervor, das; Hunderttausende von Gewerb·teilungenschaftsairgehörigen in alleii Teilen Frankreichs durch Die
Schiild der marxistischckominiiiiistischeii Hetzer ihr Brot
verloren haben oder sempfindliclie Geldstrafen entrichten
müssen.

So gibt Die Metallgeiverksihaft die Gesamtziffer derEntlassenen mit 500 000 Mann an. Alleiii in aris und
Umgebung zähle man 300 000 Entlafsungeiy iii allen Be«
triebszweigen iii Nordfrankreich mehr als 100 000, iii der
Textilindustrie siir ganz Frankreich ebenfalls 100000. Beiden Seeleuten in Düiikircheii, Boulogne und Sinnen feien
Geldstraseii voii 250 Franken ie Kopf wegen Streikbeteilii
giing verhängt worden.

Mit besonderer Genugtuung verzeicl!net die franzö-
fische Presse vor allem die Tat»aehe, daß die Hanpträdelsi
suhrer und notorischen Streits-eher aller ihrer staatlichen
l gggenfglnlftteigegltlof�ialeben dVo tu; Sonderauftrage und" D e« i &#39; «·
Itonimnniftische Presse slcklkäiiienlt ilitxitürleixjelze vtkitilräåsitiitkche un«

», Dies »Actkv II F la ncaife" erklärt, daß nun die
fchvllell Tage �für die mutigen Ausbeiiter der Arbeiter«
VOTVCE seien; der Beruf des Hetzers bringe nichts mehr
ein. Das Blatt verlangt jedoch darüber hinaus diesb-
fvfvttlge Verhaftung und Bestrafung dieser Auf-Wkegled Der »Ist; a r o� berichtet ßalabeer ha unter
einmüßiger Zustimmung feiner Sliegierungskolslegeii feine Auffassung über die notwendigen Sanktions-
maßnahmen dargelegt und erklärt er wolle fiel! für die
Str e ikhetzer iiiid höchsten Verantwortlichen an der
Agitation unerbittlich zeigen, dagegen größtmögliche Rach-fleht sur die von deii Gewerkfchaftsbonzeii verhetzten klei-
nen Angestellteii und Beamten walten lassen da dieseja nur den von oben gegebenen Befehlen de«r Gewerb«schaft Folge geleistet hätten. ·

Fraiizoiistiier Dreiiahresiilan
Weitgeheiide Maßnahmen zum Wirtschaftsaufbau

Frankreichs geplant.
Wie von gutunterrieliteter Seite verlautet, soll Die;

Regierung zur Ergänzung des Notverordniiiigsiverkes·
einen umfangreichen Wirtscl!aftsplan zur intensiven An-kiirbeliiug der nationalen Erzeugung vorbereiten.
Dieser Plan werde auf mehrere Jahre verteilt. Unter
diesen Umständen dürfte höchftlvahrfcheinllcli die wirt-
schaftlicl!e Wiederanfrichtiing Frankreichs iiiit der
finanziellen Wiederaufricl!tung parallel laufen, fnrdie in den kürzlichen Rotverordiiiiiigen drei Jahre
vorgesehen sind.
Bilder iiihrender Perlijnlichleiten uniiläiidbar
_ ie ,,Deutsche Rechtspflege«, Organ des deutschen Rechts-oienstes, veröffentlicht eine Entsch" ing des AmtsgerichtsN u ande b r � 696 38!, in Der festgestellt wirdm�e n u
dasz Bilder mit führenden Persöiilicl!keiteii des Reiches nichgepfändet werden bauen. Nach der Entscheidung sind nnur Gegenstande nmpfäiidban die einen reiii wirtschalichen, sondern auch solche, die einen geistigen Whaben. Der Fiihrerstaat beriihe auf dem Vertrauen, das diedeutschen Voltsgenosscii ihren Führern entgegenbringen. Essei daher notwendig, deii Fiihrergedaiiken zu pflegen und zuörderii und sogar erforderlich, daß in jeder deutschen Woh-niiiig Bilder führender Männer hängen. Sie gäbeii täglich�einen eindrueksvolleii und anschaiilicheii Unterricht.

Madiheiirguli in Amerika
Fahiidiingsaktioii iiiit Bluthundeiu

Ein neuer Fall von Rienseheiiraiib, der nicht gerade dazuangetan ist, das Gesuhl der Sicherheit bei deii aiiierikanischeiiEltern zu erhoben, ereignete fiel! iii der Nähe des StädtcheiisCkxoii Hill iiii Staat Wiarhlaiid unweit der Grenze des Be-zirks von Washington.
Dort iibersieleii Baiiditcic, die einen Laftwagen benützten,zwei aus der Klostcuscliiile aus deiii Heiniweg befindliche Is-ahrige Mädchen. Der eiiicii gelang es, zii entkommen. Dieandere jedoch wurde von deii Banditeii aus den Lastwageii ge-

schief-pl, o feiibar zniiäihft vcrgcivaltigt und dann ent tihrt. Diegesanite olizei von Pariilaiid und Washington fa ndet nachden Mädchcnräiiberin Blnthnnde wurden an efeht, um die
Umgebung des Tatortes abzusucheir. Die Bef rchtunå wäihstjedoch stündlich, ziiiiial die Fahndiingeii nocl! keinerlei nhalts-biiiikte erbrachten, das; die Baiiditen ihr Opfer inzwischen er-iiiordet haben.

92 rote Flugzeuge aligelcholleii
Nationale Luftwaffe kündigt Luftangriffe an.

Nach einer aintliehen Mitteilung aus Biirgos wurden iiiiNovember 92 rotspaiiische Fliigzeuge geschossen. Von deriiatioiials anischen Lnftwaffe wurden die Kriegsmaierialfabrbn m ombeii belegt.
einer voiii natiounlspanifcheii Rundfuiik verbreitetenwird die nationale Lustwaffe in der näch-

en Zeit zahlrei e militärisihe Anlagen in den Provinzenareelona und Balencia, ferner die übri e Mittelmeerklfteund d e Umgebung Madrids mit Bomben ekegen. iese An�kündi iing erfol t, daniit die Zivilbe-völkeriiiig sich rechtzeitigin S cherheii br ngen kann.

Lsss 
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Aiisiiii an die Hudetendeutsciieii
Dankt dem Führer durch euer Bekenntnis zu Groskdeutschxand.

Reichsvrganisationsleiter Dr. Lev erläßt zu den am
Sonntag im heinigekehrten Siidetenlande stattfindendeii
Erganziingswahlen ziiiii »G·roßdeiitscheii Reichstag deii
iiachstehenden Aufruf an die sudeteiideiitscheii Männer und
Frauen:»An die Schaffenden des Sudeteiigaucsl Als Leiter
Der Dcutscheii Arbcitsfroiit begrüße ich euch iii deii Reihen
aller Schaffenden Groskdeutschlaiids Die groskeu Erfolge
auf sozialpolitischem Gebiete, die wir für eure Kameraden
aus dem Altreich erruiigeii haben, iverdeii auch euch zuteil
werden. Daiikt dem Führer für seine Tat durch euer ein
keiintnis zu Groszdeutschlaiid zu eurer wiedergcwoiineneuHeimat durch eure Stimme am 4. Dezember.

gez. Dr. Robert Lei!.«

,
»Um so wichtiger aber ist es in dieser Zeit. nun erst
recht für unsere deutsche Volksgemeinschaft zu for�
gen, für sie zu ringen, für sie zu werben und für
sie zu Opfern! Denn auch Das Glück wird den Men-
schen nicht geschenkt, fxhwer müssen sie es fiel! er�

r ngen.�
 Der Führer bei der Eröffnung des WHW 19538/39 im

Berliner SportpalastJ
.-··-·� �/°���6��'�Z

iwillililientron fährt nach Paris
Zur Unterzeichnuiig einer deutsclyfranzösisiheii Erklärung.
f Der Reichsmiiiister des Ausivärtigeii von Ribbeiitrop
"wird sich am Montagabeiid auf Einladung der französi-
schen Regierung zu einem kurzen Aufenthalt nach Parisbegeben. Reichsauskeiiminister von Ribbeiitrop und Der
franzöfifche Anszenminifter George Bonnet werden iii
Paris eine die deiitscliifrauzösischeii Beziehungen betref-
fende gemeiiisanse Erklärung iinterzeicliiieiu

Auszeichnung siir Freiitaghdzoringhoiien
Der F ü h r e r und Reichskanzlei hat den Preußischeii

Staatsrat o. Professor Dr. Axel Freiherr vo n Frev-
t a g h -L o r in g h o v e n in Breslau anläßlich seines
60. Geburtstages in Anerkennung seiner Verdienste uni
die deutsche Rechts� und Staatswissensehaft die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenfchaft verliehen.
Tiirkilche Dotter von den Fluten weggerissen
Reißende Gebirgsbäche veiirsachteii in Oftaiiatolien starke1l·eber1chwemiiiiii3geii. Die tiirlischen Zeitungen berichten, daßdie Katastrophe «! Todesopfex gefordert hat. Die UeberschwenkMlllllletl U · · e Die Sachschäden und dieVerluste an Vieh sind bedeutend.

Gag de» Po« auch I«· �ankam
Zum fünften Male begeht das deiitsche Volk den ,,Tag

der nationalen Solidarität«, deii Tag, an dem das Mil-
lionenheer der freiwilligen Sanimler abgelöst wird durch
die fiihrenden Männer aus Partei und Staat, Wirtschaft
nnd Presse, Rundfunk und Bühne. Zum ersten Male er-
lebeii aber iii diesem Jahr unsere Volksgenosfen im Sude-
tengaii und in der Ostmark diesen Feiertag des deutschen
Volkes mit, der die 80 Millionen sbienschen des Großdeiit-
sehen Reiches im Opfergedaiiken vereinen wird. Dieser Tagist im Verlauf des Winterl!ilfsiverks zum T a g d e s B e -
ke iintnisse s zum Wesen des Dritten Reiches und zum
Wesen des Sozialismiis geworden. Das deutsche Volk hat
der internationalen Solidarität übler Pl!rasendrescl!er die
nationale Solidarität aller Volksgenosseii gegenübergestellz
die Solidarität, die in den Mittelpunkt des Lebens der
Deutschen das Volk stellt. Seine Größe, feine Freiheit und
fein Wohlstand sind die l!öcl!fie Verpsliehtiing für jedenVolksgenossem mag er nun am Schraubstock oder hinter
dem Pfluge, am Schreibtisch oder in der Führung des
Reiches sein Tagewerk vollbringen.

Gerade an diesem Tage, an dem die iiationalfoziali-
stische Führung für jeden so sichtbar mitten im Volke steht«� nicht wie in gewissen Deniokratien umgeben von
schützenden Bajonettem sondern umgeben von dein Jubel
nnd der hellen Freude aller Volksgenosfen �-, kommt uns
zum Bewußtsein, das; das Opfer dieses Tages für das ge-
iueinsame Hilsswerk weniger als je der gedanklichen Be-
gründung entspringt. Hier spricht die Triebkraft des deiit-
schen Herzens, die noch immer das deiitscl!e Volk über alles
khlittelmasz l!iiiaiisivacl!sen ließ. Fiir uns Deutsche ist der
Tag der nationalen Solidarität zii einem wahren Fest
der Volkskameradscl!aft geworden. Was diirch
die Arbeit des einzelnen noch nicht geschafft werden
konnte, wird durch die O n f e r Der Gesamtheit aufgebracht.
Bei diesem Opfer aber schließt sich keiner aus, mag er
nun ganz oben oder ganz unten in der Volksgemeinschaft
seinen �man gefunden haben. Dieses Opfer ist aber dannzugleich einDank aller Volksgeiiosseii an die
politisch e F üh rang, ein Dank an Adolf Hitler und
ein Bekeiintnis zu unserem Grundsatz: Volksgemeinschaft-- Schicksalsgemeinsehafh

Reicl!sautobahii Elbing-Ost�West dem Verkehr übergeben.tlilit einer f lichten Feier wurde die Reiehsaiitobahiistrecke El-biiig-Osi��E hing-West dein Verkehr iibergebeii. Beim Baudieser 4,6 Kilometer laiigeii»Streeke» war der Elbing-Fluß initseiner 210 Meter langen Brucke zii überwinden.
I Ein 1lrenkel zum Geburtstag. Die Stlsährige LindenwirtiiiFrau Dißinaiin iii Brück im Ber ischen Land er ielt ein nichtalltä liches Geburtstagsgelxchenk - erade an dem age, an demIsie igr iieuiites Lebeiisja rzehiit begann, kani ihr erstes Ur-zenkelkiiid zur Welt.

Jfreiide duräszjvdas gesagt?"
Spendet zur

WeihnaehtspcilievSammluiig
am 5. und 6. Dezember 1938.44.- --4-4 444444 A... ««-v-vv vvv vvv��vv
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«  Iius des:
Ratte-lau, den 3. Dezember 1938

Fllk b!!! Tiiff M!� Niilllilililcii Slllllillklllll
«in heutigen Sonnabend, den 3. Dezember 1938 wird noch
folgende Ergänzung der Sammeleinteilung bekanntgegeben:

Kreisleiter Pg. Speer, Landrat Pg. Dr. Heinrich, Kreis-
iamtsleiter Pg. Rospunt und Kreisobmann Pg. Leuschner
sammeln im Kreise Namslau.
Oelserstraße � Ohlauerftraße Steuerrat Pg. Vollberg,
Briegerstraße�Finanzamt. Standartenführer Przyrembeh
Ring�Rathaus. Pg. Gruß, Leiter des Krankenkassenver-
bandes Namslau, Ning��Westseite. Pg. Sroka, Kreisamtss
�leitet: ber NSKOV, Bahnhofstraße bis Haus Bei-er.
Pg. Pallhorn, Leiter des Kreispersonalamtes der NSDAP,
Ring�Osiseite. Pg. Ociliß, Slanbioirtfcbaftsrat, Bahnhosss
splatz�-Ning. Pg. Penkert, Deutsch Marehwiß Pg. Hart-
mann, Ellguth. Lehrer Pg. Schicha,Altftadt. Bürgermeister
Sander, Altstadh

- Fest des Deutschen Roten Kreuzer. Wie wir
erfahren, wird Frau Zeising�Neisse zum heutigen Fest des
Deutschen Roten Kreuzes erscheinen und den Abend durch
ihre lustigen Vorträge in schlesischer und oberschlesischer
Mundart verschönen.

Schulhauseinweihung in Uassadel
Der Grenzkreis Namslau ist wieder um eine schöne

Schule reicher. Der von dem bekannten Architekten Kleinert��
Oels erstellte Schulbau bezeugt wieder eine überaus glück-
Hiiche Lösung eines Schulhauses, wie es den Bedürfnissen
edes Dorfes entspricht. Durch einen kleinen Vorraum
gelangt man in das schöne helle Klassenzimmey ein eigenes
Lehrmittelzimmer und in eine 5-Zimmer-Wohnung mit Diele
und Bad und einem sehr stimmungsvollen Treppenhaus Alles
bietet dem Landlehrer eine Wohnung, wie er sie sich nicht
sbesser wünschen kann. Jm schönsten Sonnenschein fand am

Pg. Krawatzek fen., Ecke

Flaggenhissung. Bürgermeister Howanietz begrüßte die
Ehrengästy die erschienenen Gemeindemitglieder und die
Schuljugend und verlas ein Schreiben des Regierungs-
Präsidenten. Im Auftrage der Preußischen Staatsregierung
überbraehte Landrat Dr. Heinrich Glilcksund Segenswiinsehe
und betonte, daß Schulbauten im neuen Reiche wichtiger
denn je seien. Schulrat Malchartzeck sprach von der Erzie-
hung im neuen Geiste, der nun auch in die neue Schule .
einziehen soll. Die Glückwünsche des NSLB überbrachte
Kreisamtsleiter Kittner. Jm Auftrage des Ortsgruppen.
leiters der NSDAP versicherte Pg. Messnev daß dieser
neue Geist durch Pg. Junggebauer garantiert ist. Nach den
Dankesworten von Lehrer Junggebauey die auch besonders
Hauptmann von Heydebrand u. d. Lasa�Nassadel galten,
der durch Hergabe des Planes und Gespanndienste den
Schulbau mit ermöglichen half, brachte PgMessner das
»Sieg Heil« auf den Führer aus, dem sich die National-
hhmnen anschlossen. Eine Führung durch das Schulhaus
und die Besichtigung der entzückenden Wohnung unter
Leitung des Arehitekten zeigte allen Anwesenden nicht nur
die Schönheit des Baues, sondern auch die wohlüberlegte
Rattmausnutzung Ein kameradschaftliches Beisammensein
im Gasthaus Horn beendigte die Feier.

- Die NSG »Kraft durch Freude« ift ständig
bemüht, den Grenziandbewohnern auf kulturellem Gebiet
etwas Vorzügliches zu bieten. So ist es nach langen Ver-
handlungen gelungen, der Einwohnerschaft Namslaus und
des Kreises einen musikalischen Genuß sicher zu stellen.
,,Wiener Blut«, die unsterbliche Operette von Joh. Strauß
geht nunmehr als ersteOperette ungekürzt gestaltet von der
Schlesifchen Landesbühne Glogau in Namslau über die
Bretter. Möge diesem musikalischen Ereignis ein volles
Haus beschieden sein, damit auch das finanzielle Risiko einen
Ausgleich findet. Es steht zu erwarten, wenn der Besuch
ein lohnender ist, daß weitere Operetten in Namslau
gespielt werden. Möge jeder an seinem Teil dazu beitragen.
� Der Name: Johann Strauß, verbürgt allen Besuchern
am Mittwoch, den 7. Dezember 1938, einen frohen und
genußreichen Theaterabend Heute wie je werden seine
Walzer und Operetten in der ganzen Welt gespielt und
begeistert ausgenommen. Der Melodienreicbtum die Leich-
tigkeit und der mitreißende Schwung seiner Musik bezaubern
immer wieder. Die Ausführung seiner Operette ,,Wiener
Blut«, deren ausgelassene Handlung in Wien zur Zeit des
Kongresses spielt, wird deshalb allen Freude bereiten.

= Fufzballfport Am morgigen Sonntag wird der
Tabellenzweite SV O8 Oels aus dem Hindenburgples
gegen die Namslauer Preußen antreten. Jm Spiel der
ersten Serie in Oels siegten die 08er mit 2: 1. Die Gäste
sind die einzige Mannschafh die den Tabellenführer Sie�.
besiegen konnten. Nur mit äußerster Kraftanstrengung
können die Preußen gegen die Gäste bestehen.

=  biiltbeu.  Schule Gülchen FußbalbMeifter im
Südkreis.! Jn diesem Jahr werden zum ersten Male unter
den Volksschulen des Kreises Meisterschaften im Fußball
ausgetragen. Dazu sind die Schulen des Kreises in fünf
Spielgruppen eingeteilt worden. Zur Südgruppe des
Kreises gehören die Schulen der Dörfer Schwirz, Dammer,
Städtel, Hönigern, Bankwitz und Gülchen Die Schule
Gülchen ging aus der Spielserie als Sieger hervor und
wurde damit Gruppenmeister im Südkreis. Der Sieg
wurde erkämpft von den Knaben: Fritz GiinzeL Fritz Schnell,
Gerhard Stirnal, Hans Gerstenbergey Erich Müller,
Willi Ender, Georg Susok, Walter Müllexz Hans
Smorodienzesß Walter Seifert und Walter Schnell. Die
Mannschaft gewann sämtliche Spiele und erreichte damit
20 Punkte, also die höchste erreichbare Punktzahl des
Südkreises. Der niedrigste Sieg war 3:0, der höchste
Sieg war 23:0. Ins Gülchener Tor fehossen die Schulen
der genannten fünf Dörfer insgesamt 2 Bälle, die Knaben
der Giilchener Mannfchaft schossen während der Spielsetie
insgesamt 116 Tore.

Verlegen Frars Otto, iiianislau gSd�ef.!Drum: Franz Otto  vorm. siear Opi ! Sud; rudierei, Nara-lau.Verantwortlich für die gesamte Schrtft eitung und den AnzeigetrteirHauptschriftleiter Franz tto, am an.  991. XI. 38: lässtZu: seit ist AnzeigeniVreislifte Nr. 6 gültig.
Geschäftliches  Außer Verantwortung der Schriftleitung!

Beilage. Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein
Prospekt der Firma Carl Spallek, Namslau, betr. »Ueber-
rafcbungen unter dem Tannenbaum«, bei.
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« T ißenmeist wohitucnde undkämpft und unwirk-
etmce mit_eincm Schuß ZislosterfrawMelisfengeift. Dasnotwendige Seh-eigen, Das �e Krantbetserregcr ·[am macht, wird dadu2 Dezember die Einweihung der Schule statt. Zahlreiehe - NS-Fliegerlrorps, Standorteinheit Nara-lau. Jst eine Erkäliuttg iriFieitlcsgüvTspYsnde nian folgende Schkikkikuk an:

Gemeindemitglieden die Vertreter von Partei Behörden Von der Segelflugschule Trebbin konnten wiederum zwei �f?� "f VIII! ZUVFEWEVU möslschskhsiß Zweimctl is emen Eßlöiisk
und Dorf hatten sieh» auf dem Schulplatz verfam«melt. Unter Fliegers HJssungens erfolgreich zurückkehren. Martin 2in2igfi��g�gi�ääiiiiii"iriäiin?i�iäie?�iae°%ai�ii3�°"°i Mmke kochenvea
dem Gesang des Liedes ,,Laßt die Fahnen wehen« gab Gonschorek und Martin Günther haben nach dreiwöchents kzI Ei, QTkJLMZZYeiZUHIIYBZZTt is?eslosyslsssFfYkxlifilYgsclilitVII»III?
Lehrer und Amtsvorsteher Junggebauer den Befehl zur lichem Kursus die Gleitfliegerprüfung A bestanden. gioimcg igApothecen und Dkogerien in Flasche» zu man 2.80. 1.65 u«-.-.eo.

ge sitz« W» Fest des Deutfchen Roten Kreuzes H,,.."z«»....»
l Ståetiiche Bnnnen Breslau.Opernhaus Ruf 22501

Dem Herrn über Leben und Tod hat es ge-

Sbb. 3. 12. Die ztikiflttsingkr
Stg. 4.12.«xtiacliia.  Minuten:

fallen, unseren inniggeliebten Sohn, Bruder und
Schwager, den

lie Volks-genossen .���..�.�.�;f"

Schaufpielhaus Ruf 3_i_5300iSbb. 3. 12. Gaflipiei Ida Wust
Filaria räumt auf

Ali. 7. 12. xtiagdaiena
Zur-wärt. seinen« Sondkruekgiituag
Mittwochs Sonntaggriickifahrle· orverkauf:
Zigarrengeschäft Willi Haesler

Plötzlich und unerwartet
entriß am 2. Dezember 1938
der Tod aus unseren Reihen
den Kameraden

Mühlenbesitzer

illartin Fuhrmann
im Alter lvon 36 Jahren, unerwartet infolge Herz-
schlages� in sein himmlisches Reich heirrizuholen.

- Brandmeister

I Martin Fuhrmann.
Der Icreisfeuerwehrsverbattd verliert iiiit ihm -

einen pflichttreuen, aufrichtigen Kameraden. Als
Mitbegründer und jetziger Führer der Wehr
Noldau hat er stets mit großer Liebe den Wahl-
spruch erfüllt: �Gott zur Ehr, dem Nächsten zur

Ein starkes�.4; - ,--E--: ------- --J 
u

N o l d a u , den 2. Dezember 1938
IIIs-2.

m.
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Die tiefirauerniien Hinterbliebenen. �ggfgf�fegut Wehr�. In unseren Reihen wird er unvergessen
Qünemann. bleiben._ · · tudienra �Beerdigung: Dienstag, den 6. Dezember, nachmittags 2 Uhr ,..-..· »«»;»J;HFZ- Jakobvom Trauerhause.  _ « F»»e,.,ch,.z,,g . «.il «� »» «» «· M» Kreiswehrfuhrer.. Lande«. R. Sdiänku, Kleln-DreesenAlle Amtswehren in der Brandmeile Noldau treten amDienstag, den S. Dezember 1938, um 131/, Uhr am GasthausQual  in Noldau an.

Anzug: Stiefel, schwarze Hose. Helm.

Vorz�ahren bezo ichem Edelwe -rad und eine Nä maschine.Beide sind heute noch sehr gut. �Neuer Fahrradkaialo auch überZubehör und ijähmasgi. kostenlos.
E e weiß - DeekerFahrradhau und VersandDeutsch-Wartenberg l2

Der Geschäftsbetrieb ist am Beerdigungstage von 11 Uhr ab
geschlossen.

» echzikefzzkessfs Weiße Kinderuarnitnk
� » Leghorspsähne .- E1ii.?ii��-���"��°"smaugsnerfteigeruug. «s«s«g«,2:ek:«.»...,·« Klavier- kkgsggkzmässxssszssspsis z 3..2.k..3..;2»-,..G2-chsk2..

Jm Wege der Zwangsoollstreckung soll das im Grund- Pzzppkqwqgezz, Rqllkk Harmolukn &#39; ggfiügabof� Ein« VEH kadkblakless
buch von Banlewiz Band X1Y, Blatt 242 eingetragene, empkjeykk Buchdsdorf R h f .. Wnachstehend beschriebene Grundstück am 5. Januar 1939, .  ll «,
eesrsgtcexgtfsexuee dsgsgssstessis«slextgussesssite« "����"� TM« s  M  ernte �uns Eimer«-. . · . , r un en,  » - .. « , ,« lurbuch: Kartenblatt Nr. 2, Parzelle Nr. 496i35,g 570-230, 9�" 28&#39; «  «·  Summa� Dkuckspchen Bessxttlåjkzfrmit III»
87/230, 588/230, Grundsteuermuttertolle Nr. 335, Wirt· Wissen Sie warum?  « lkslksk As großen Garten ist bald oder

schaftgart und Lage: Acker und Wiese an der WezioritteSje sp müde unt, ahgespannk  "k Uqmsfquck Staotblaft, fpäterzu vermieten
Gtößes 2_ha 15 a 61 qm. Der Versteigerungsvetmerk ist find? Jhke Dqkmkkjkjgkejk »»·»»»;»« Marie Rossaubrambfdfiity.
ggeä�gfra ässzainl Da? Gäungbtciclz streckte-exten- �Iltis mirb nicht funktionieren. Dr. knien-wiss«-w mag er an wr au uger um d mit. dD - S,� ·Gähnen. Kreis Namsluu eingetragen- keFHFZgZpekIeY kexxtltiekes www» Hscsi «Ekicc �ßetmaißfait....,sxx.Issxtgieiesxeszezegkgizdsttxss M« d« Gsssshssspspsssssssssdssssssshsssssss
im Tetmin vorzulegen sind. � 1 K.

Auttsgericht Neun-lau, den 25. Oktober 1938.
porber einzuholen und 85 Pfg» 120 Stets. 1.8o.
3l37 � AlleinverleaustGermania-Drog. 

Oscar Tief-e; Juferiereu hilft  taufen
und verkaufen! das �giamsfauer ätahtiiiatt�!
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Kinder-Kleidchen.� » Rnltlne, In rot und blau, mit weißem, Kragen und Seldenschnur, Or. is» Stückz«
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zu bieten.
zur Verfügung.

Jm Unstich befinden
Haselbach Namslau

Jch bitte die Einwohner von Stadt und Land, mich in meinem neuen Unter-
nehmen gütigst zuunterstützem

Geschäftseröffnungl
Nach vollständigem Uinbau eröffne ich am Sonntag, dem  Dezember i938

daS altbekannte

Grimmssche Hotel in Name-lau
Langjährige Erfahrungen im Hotel- und Restartrationsgewerbe ermöglichen es mir,

meinen werten Gästen aus Küche und Keller stet5 das Belle zu zeitgemäßen Preisen
Saal und Vereinszimmer stehen für Sitzungen und Festlichkeiten jeder Art

lieb die» bekannten Qualitätsbiere der Brauerei

withsnn Stojqn

stehen wir

Am 2. Dezember verschied plötzlich und«
unerwartet unser verehrter Juniorchef und
Mitinhaber der Firma _

Herr

Martin Fuhrmann.
Bis in die letzte Zeit seines Schaffens

war er uns ein Vorbild von Pflichterfüllung
und Hingabe in seinem Beruf.

in ehrendem Gedenken an der
Bahre dieses aufrechten Mannes.

Noldau, den 3. Dezember 1938.

Die Gefolgschaft
der Firma Fuhrmann.

Erschüttert

Nach einem Leben voll Mühe und Arbeit
entschlief sanft im Altersheim Bethanien
unsere liebe Mutter, Schwieger-, Groß- und
Urgroßmutter, die g &#39;

VCTW.

Susanna Zomek.
geb. Wolny aus Strehlitz

im Alter von 80V. Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Susanne Tomek
als Schwiegertochter.

. Namslau, den 3. Dezember 1938.
Die Beerdigung findet am Montag, den 5. Dezember,13&#39;], Uhr vom Altersheim Bethanien aus statt.

Ein Piano- oder Flügelkauf
erfordert Vorbereitung und Zelt. Um nichtelnen Lleferungsverzug zu erleben, wendensie sich rechtzeitig an das spezlrlgeschält

Breslau, Ruf 20135
Neun Tulehonnrcßo IF, Ecke Schweldu. Stadtgraben

Lelohteate Zahlungsweise

Beamten M? 617k unsere Jana«

ZcratrikØrifwsasfiair
am eYonn/q, den r. Des-ander.

MM}? Wasser» se« «. Irr«
Warme/au, Bier.

Damen-Mäntelenglische Slollurl, sportliche Formeten FarbIn d k ruI n�ge ec El! 311l S l e�,di: okoiss 4s . IF. . F. Stück II»29.-

Preiswerte Spielwaren
in großer Auswahl

im s· Stock

Plötzlich und unerwartet
verstarb am Freitag, den
2.Dezember der Mühlenhesltzer
Parteigenosse .

Martin Fuhrmann
Moldau.

Sein lauteres Wesen und sein aufrechter
Charakter waren uns Vorbild und werden uns
stets in Erinnerung bleiben. «

H. S. D.- I. P.
Ortsgruppe Strehlilz.

Am 2. Dezember 1938 verstarb der

NSKK-Obersmarführer

Martin Fuhrmann
aus Moldau.

Mit
pflichttreuen Kameraden.
wird er unvergessen sein.

H S K K.
Motorsturm I3/IVI l9
Liebschwager, Sturmführer.

ihm verliert der Sturm einen guten, «
In unseren "Reihen

Am Freitag, den 2. Dezember entriß der Tod
unerwartet aus unseren Reihen unseren lieben
Kameraden, den

Brandmeister

Martin Fuhrmann
Unermüdliches Schaffen und Streben für das

Feuerlöschwesen sichern ihm eine dankbare stete
Erinnerung.

Amtswehr Strehlitz
Gotznor, Oberbrandmeister.

Drucksachen jeder Ari
fertigt an �Numsluuer Stadtblatt�.

Ich]! Beilage



Beilage zu Nr. 283 bes »Nun-lauer Stadtblatk

Arbeitsteilung der fiiindwerlsiiilirniig
Regelung der Altersversorgung des selbständigen Handwerksbevorf ehend.

der
Er führte u. a. aus, die deutsche Wirtfchaft habe iii letzterZeit den höchsten A _ aßt werden inüsfen. Wirmüßten mehr leisten, ohne daß darunter die«O.ualität der Lei-ftung irgeiidwie leiden dürfe. Wir mußten die Produktion ver-billigen, d. h. Arbeitskräfte und Material sparen. Hierbeikomme es u. a. daraus an, die Normuiig einen großen Schrittvoranzutreibeiu wenn es weniger ihnen gebe, wiirben dieJnstaiidsehungsarbeiten erleichtert und die Lager an Ersatz-teilen verringert.Das Tempo uiiserer Zeit gebe iins auch neue Begriffe überdie Dauer von Ausbilduiigszeiteii. Auch im Handwerk sei dieLehrzeitverlürzuiig unter dem Zwang der Lage unseres Volkesunbedingt notwendig. Wir niüfzten rasch die Zahl der Fach-arbeitet vermehren und dann auf die Dauer durch verkürzteLehrzeit eiiieii Jahrgan mehr geiviiiiien. Juiighaiidiverkey dieheute Lehrlinge seien, ollten ais Gesellen unter dem An _

des Lohnes niehr leisteii als " r. Das Lehr rhäläiiizs in:as; iiiider Erreichun des Ausbildungszieles auch rze ihrEnde findet. cnii die Lehrzeitperkürzuiig für das an erkeine Neiibeiaftung bedeutete, so sei diese leiii gegen ber alle-dem, was das Handwerk deiii Dritten Reich verdanke.
Schließlich müsse es auch im Handwerk zu einer stärkerenDurchkämiiiiing der Berufe kommen. Ende 1939 würden die-jenigen ans dein selbständigen Handwerk ausscheiden, dieihrer Verpflichtung, die Meisterpriifiing aiif Grund der DrittenHaiidwerksverordniiiig abzulegen, nicht nachkommein
Das Handwerk werde beiiii Nei sivirtfchaftsministeriuiiibei jeder gesunden Förderung Uiiterft tzung finden. Ein ei-wie! sei die bevorstehende Regelung der Altersversorgung desselbständigen Handiverkers.

Menitiienivarende Leiituiigslteierung

I» 
«- 
G

Nei shandwerksmeister Schramm entwickelte ein Pre-F
graniin er menschenföiarenden Leistungssieigerung. Wenn ein;guter Betrieb deshal zurückbleibt, weil die Kapazitiätj nåchtr e -

Die zweite Aufgabe ist ier Einsatz der fr ei zu m a ehe n -»den Arbeitskräfte. Die e lassen si noch aus über" Alle fred gema n Ar &#39;
e =

s« 
s;

_ eiz werden, daß z. B. ein Han erksmei r,fünf Ge e en beschäftigt, es als eine Ehrenpflicht ansieht,einendsyecljsten Mann ul Um bei der Handwerkslehrzdi te r » vorzüglich erwiesen_ chriebene Lehrzeitverkitrzun durchzuführen, mudie Organisation die Fortschritte der Lehr inge noch schärfer alsbisher beobachten. Jn den dafür geeigneten Beru·en wird dieVorlelire eingerichtet werden, für die der Reichsiinnuiigsversband des Bau ewerks bereits mit gutem Erfolg :3ehrwerkstät-ten geschaffen at.

Erbebte Hammeleriiebniiie
2. Reichsstraßensammlung erbrachte fast 25 v. H. mehr.

Die vorläufigen Ergebnisse aus dem Verkauf der Ab-
eichen mit den Oftmark-Traehten unb aus dszer November-intovfsvende beweisen. daß die Dankbarkeit des Volkes

9o 
as

Peter· wohnte iiicht iiiehr iiii elterlichen Hause, ei· wohnte

-- ,- -,.«
�� an, ��t/Kb Kicmäuu/ -

Ilxn��ü�usseuuumucumsaraaneun Mnsrrgwelzua
�7. Fortsetzung!

Mit laiitem Hallo begrtißte ülixahrenljolBautrii p. Es waren ausgesucht-e Leute, gie den eigent-
lichen rbeitskolonnen das Feld vorbereiteten.,Zu-eår!st» mal für uns alle die Bnden an freuen!"

Die »cinnerspucktenin di Hunde, sie egannen halbe» auswaiiide aus Wellblecli zuladen, und e e sich�s die
irkenbacher versahen, stand draußen am bhang eineWellblechbaracke �
Peter war zufrieden. Es war höchste Zeit, daß erBeweguugsfre heit bekam. Am selben Tage noch ver-

legte ein Trupp Telegraphenarbeiter einen Fern-- recher, es gin im Ei zu stempo man merkte denannern an, da sie jeden Zandgriff mehr als einmal
geübt atten.

Am bend rollte der Lastziig wieder zuni Dorf hiii-
aus, und zwei Baracken standen fiF und fertig. Eswar warin drinnen unb begann lei lich gemtit ich ziiwerden.

,,Sieh nur, « rennbchen, dieser Saal . . . ist für heute
skestlokall« dek amierte Step»1iani·e, der Geologe, und be-
gann sich in seiner Ecke cuslich einzurichten. Seinegute Laune konnte durch n chts verdor en werden, nichtdurch den Schnee draußen, der sich wieder eiiigestellthatte und das regenna se Dorf mit Harsch überdeckte,
Zicitckttckdurch bei: tklcihrleiöiyniüghteriidetisz Wandjedder Liltioliisa ureen aerweerni enKameraden zusammen war. «

,, Ich bin vergnügt, wenn ich dich iiur seh, Mahrenseiz, flötete er, a er er bekam nur eiii Knnrreu lziiru wort. Mahren olz bemühte sich scheinbar vergeb ich,
feine langen Stie von den Beinen zu bringen.

Die Manner hatten in diesen wandernden Barackeii
immer ihre bestimmten Pla Sie rannten ihr Haus.

ter elilicjultexistuitiänha te [ich
Eltern und seines heimatlichen Gutshauses die Haken
m; die Stelle getötet, die über seinem Feldbett lag. am

[einen ersten

9 
61m

W
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D
für den Führer immer wieder einen überwältigenden
Ausdruck findet. ,

Bei der zweiten Neichsftraßensammlungam 5. und 6. November wurden im Altreich 509316734
»RM. aiifgebracht. Jm Durchschnitt spendete jeder{Einwohner 7,65 Rief. Das Saninielergebnis in der Oft·
mark betrug 921207,98 RM., während das Sudeteii-taub 561775�35 RM. opferte. Das G e [a in i e r g e b n i s
stellt sich somit auf 6576150,68 RM. Gegenüber dein
WHAT 1937/38 ergibt [ich für das Altreiclj eiiie Steige-
ruiig von 1006 872,12 RM. �4,64 v. H.!. Die vorläufigen
Ergebnisse des zweiten Eintopfsoniitags ani 13. Novem-
ber betragen im 2I1tr e i eh 6 912 899,94 RM., in der O st-
uiark 890.95 NM. und ini Siidetenland
z4s28502 NM. Das Gefamtergebnis beträgt8140 292,89 am. Gegenüber dem W. 1937/38 ergibt
sich beini Eintopf für das Altreich eine Steigerung von
1 202 853,98 RM. �1,07 v. H.!.

ordentliche Bauten und Bauiiolizei
Neuregelung des baupolizeilicheii Verfahrens fiir Staats- undarteibaiiten

Durch eine ieiie Verordnung hat der Neichsarbeits-iiiinister einheitliche Vsorfchrifteii über die Behandlung von«« �eben Bauten erlassen. Der Verordnung kommt
des öffentlichen Bauweseiis eine besondere Be-deiitiiiig zu, weil sie die Znfaiiinieiiarbeit der Baiidienflftelleiides Staates und der Partei mit der Banpolizei auf neiie

Grundlagen stellt. Die Neuregelung sieht vor, daßöffentliche Bautenkeiner baupolizeilicheii Genehmigung bedürfen, wennsie unter Leitung voii Beaiiiten des höheren bautechiiischeiiEserwaltungsdieiiftes vorbereitet und durchgeführt werden.Zu den öffentlichen Bauten " n &#39;
des Reich de " Unternehmens »Reichsaiito-
lahiieii« sowie die Bauten der Partei. ihrer Gliede ingen undangefchlosseneii Verbände. Unter den genannten Vvrausfetzuipgen iverdcii die öffentlichen Bauten ferner voii der Bau-iiberwachiing und
für übernimmt _anberer[
Durchfiihriiiig de iivo . z iir dieBauten der iiatioiialfozialistifchen Bewegungsind in einer vom Stellvertreter des Führers niitiiiiterzeich-neten Durchführuiigsverordiiiiiig ergänzende Vorschriften ent-halten. Nach dieser Verordnung iiii·ifsen alle Baiivorhabeii derPartei ihrer Gliederungeii uiid augeschlosseiien Verbände zu-nächst dem Reichsfchahiiieifter der NSDAP. vorgelegtwerden, der daiin seinerseits die ersorderlicheii Verhandlungenmit den Baupolizeibehördeii führt. Solange die Zustimmungdes Reichsschatzmeifters fehlt, hat eine baupolizeiliche Tätig-keit grundsätzlich zii unterbleiben.
Ehkeliltcllz III! bttntart llild Hltdeleligllii
» Das iiii Juli 1934 zur Erinnerung an die iinvergänglichenLeistungen des deutschen Volkes iiii Weltkriege gestiftete Ehren-«

treu fiii; alle Kriegsreilnehiiier usw. ist durch Verordnung desRei sininisters des Inneren soeben auch ini Lande Oefterreichund in den sudetendeutschen Gebieten eingeführt worden.
Damit wird die Rechts rundlage fiir die Verleihung desElirenkreuzes auch an die ö terreichifchen itiid sudetendeutschen

Ktxiegsdsteitliiehmer geschaffen, iäiie Schulter an Schul _en n

_ gefallener. an ben olgenduiigen oder in Gefaiigenfchaft gestorbener Kriegsteilnehmerzdas Ehrenkreuz erhalten.
Keine �� � Breslau, Ring 26 s

Reim: ß�ü E« POhne und: für Herren

Sonnabend-Sonntag, den 8./4. Dezember 1988

Freiwillige fiii die lufinacliiichtentiuppei
Einstellungen zuiii Herbst nächsten Jahres.

Herbsteiiistelliiiig 1939 rennen noch Frei-niit Wejähriger Dienstverpflichtiiiig bei·der Luftnach-. Jn erster Linie werden Be-
iverber folgender Berufsgriippeii berücksichtigt: Junker, Radie-techiiiker, Elektroiuechanikey Mechaniker anderer Zweige, tech-nische Zeichiier, Telegrahheiiniechaniler, TelegrapheiiarbeiteyVeriiiefsiiiigstechiiiley Optiker, Uhrmacher, Werkz·eiigniach»er,Jiiftallateitre, Schlösser aller Art, skraftfahrer init FuhrerscheimBüchseniiiachen Schreber usw. Zweiiahrig Dieiieude kommen
nur in beschränkte Zahl iii Fraie e w e r b
LufigandJiachrichtewNr 
gefiiche, die nach dem 5. Januarpenteil eingehen, können sur die
iiiehr berück ichtigt

v: 
o· 
«·
n: 
O 
.�.� 
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szzebeiier luckeiiloser

Freiwilligenfehein von noch nicht ge4. ein polizeilich beglaubigter Auszug aus deiii

Alles Weitere ist erfichtlc

Die Aufgaben der Etappe

Entfernungen durch

den Flugzeiigeii iiiiiereinander
Liiftnachrichteiitriippem 
Aus den vorstehenden Angaben ist
cintwortungsvoll sind, vonin hohem Maße abhängigals die Fuhrungstruppe bezeichnet und die von
gestellten Verbindungen ini ihr

militärische Fluge beimii n und eine
Funk möglich it.

Düicekenilsliöglichkeih in der L
oandten jungen Mann. Es teht ihtiigniiiig besitzt, wie b «
i eh»t dieu
leren technischen Beamteii ansrückeiihierzu ist eine Verpflichtung aus zwölf Jahre, die kurz vo-Ablauf des zweiten Dienstjahres eingegangen werden kannerforderlich.

biäiztsieinen Kameraden, manchmal schlief er auch in seinem,, re�. -
Am anderen Morgen hatte es Stein und Beiii ge-

froren, der Schnee lag fegt kuiehoch und als Mahren-hol in der rühe die ase aus dem Fenster steckte,
m»e nte er bestimmt, daß es noch eine gewaltige Sauereigabe, wenn der Kram anfinge u innen. »Dann bleibeneuch die Stiefel in dem vers ucsten Dreck kleben«Aber Stephanie dachtenur aran, daß es heute los-
gehen sollte. ,, errlich, heute kommen fiel«

Und w kli i, sie kamen. Laftwagen an Laftwagen
rollte heran, beladen mit Steinen mit Ar eitßgeräten,
mit Wellblechslächem groß wie Schennentore Es schien
ein unübersehbarer Haufen zu fein, ein Durcheinauder
von Benziiågestanh von Riefenreifem Pflastersteinemxzierenden rbeitern und Werkzeugen aller Art. Aberahrenholg brachte bald Ordnun in das Chaos. Seiiie
gewaltige timii;;e, seine gotteslä terlichen Flüche, dazuein grimmiger Humor . . . das Ue? bald Leben, eord-netes Leben in diesen krabbeln en Aineifen aufenkommen.
» ,Bergerl . . . Zum Donnerwetter, iBergerl Wo steckenSie dennkl Haben Sie Läu e in den Ohren? Na, Men-
�chenßtinb, etzen Sie doch . hre Elesautenstiebel etwaszeftiger in rabl Nehmen ie Triip eins nnd rücken
Sie los! Das Werkzeug kommt» na ! aus dem großen� uerft Barackenbaii damit die Kerle was haben,

ch ihren faulen eiz wärmen können! Ver«Und dann die ersten Fuhren Material! Ab-
gesteckt ist und die Karte haben Sie ait l«

�Samen, Herr Mahrenliolzl {meinetwegen kann�slos ehent�
� lfo dann hauen Sie gefälligst in Dreideibelsiiamenab! Stellen Sie die Baracken nicht so dänilich wie das

le temal, wo eitel! der Regen vom Berg iii die Bude
gerutscht ist Ihr Dusfelsü

Er hieb eni Borarbeiter lachend auf die Schulter,dann reichten sich die beiden Manner die Hände. Sie
wirkten, was sie voneinander zu halten hatten.s eters Büro � ein etwas vornehmer Name für den
engen Raum unter dem niedrigen Dach � ivar der
Mittelpunkt. r iefeu die äden zusammen. Hiermeldeten ich die Transportq e e sie ans der Ebene ab-
rollten, ehe sie init Scharen neuer Arbeiter aus den
nahen Stt dten losfuhren..

un i Regiue Dorendorf iii dein lächerlich kleinenBorziminey in dein gerade ein Schreibtiäch iiiid einAkteuschrank Platz hatten. Besucher muten immer
-- 
S.

teheiu Peter hatte sich ein weiiig davor gefürchtet, dassie von alten Dingen zu reden anfangen und ihn mi-
privaten Angele eiiheiten stören könnte; aber er merkte
Ztotäkkäiksilkkåi iii« WE- ikkskcki ETILRTHMFHPMEZZT: iir ,
tachlicljste Mitarbeiter, den man sich denken konnte -

 » reifiebtnici," ges-and eile» berkihs kam iiåszstäiiskagh-ie lt o gu e::ii ear ei e a en. ir " neu
enst hier auch n eh�; zu schwer. « _ s,

,, sen Sie sich nicht anslachen, Peter« hatte fi»e ge-iinstwB?t»et. »Ich warte immer noch darauf, daß es rich igo ge .&#39; .Es [eilte nicht Fing sich warten lassen. · »Mit Windeseile atte sich die Nachricht von der An-
kunft der ersten Arbeitertrupps verbreitet. Weil. ie
Baracken noch nicht gaugfertikzxwarem hockteu sie eiBurmann und pielten kat. anche sahen nicht gjut

se Backen und schienen nicht besondersnd ««,,Das find Arbeitslose gewesen» murmelte man. -
,,Berbreci er! Luuipengefindel und Verbrekher sind es!

Heruintrei er uiid iingerleiderl Seht euch ver, aß ihrein Fenster offen aßtl« e te Lien ist. »Ich die
Hunde bloß noch einmal re sen. S ars svl
den, wenn rfich das Gesinde! etwa maiifixi iiiachen solltet«Peter la ite unäkhst darüber. ·�,,Gefchwä1z! Daß se redenl« winkte er ab, wenn ahnt
jemand erzählte, maß er so gehört hatte. Aber es kochteins eheim vor Wut iii ihm. Die Schmach, die man dem
ger ngsten seiner Arbeiter antat, empfand er so herb,als sei sie ihin selbst widerfahren. -As werde es eitel! einmal heimzahlen . . . das iiiit
den erbrechern!" dachte er iiigriiiiniig. � Mahreiiholz
aber machte aus feinem Herzen keine Mördergriibe

»Wenn ich so �n Geqiiatscl öre . . . ich �n da be-stimmt nicht ruhig � darauf! ann sich der Betreffende
verlassen, nnd wenn inir die Hand ausrutfchh soll sichkeiner wunderul«

Inzwischen gingen die Ver audliingeii iiiit ben
Grnndeigenttiiiiern ziemlich fott vonstatten. Diemeisten waren, wenn sichs iiiii das Gezchii t drehte, vielvernünftiger, alß eß [ich eter gedacht atte. Bald hatte
es sich heruinges rochen, aß iii der Wellblechbiide ganzanständige Pre e ausgemacht wurden, daß man nie-mandeni etwas rauben wollte. Ja, weiiii iiiaii sich· die
Sache bei Licht be ähe, könnte i1iaii sogar ein kleines
Geschäft dabei ma sen. Schließlich . . . was versteht so
ein Kantorsjiiiige vvii gutem um schlechtem Acker . . «?-

tfzsortsetzuiig folgt.!
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ge.igsfchreibeii sind zu richten an dasient, Breslaii-Hartlieb. Bewerbiiiigs-1939 bei bent geiiaiiiiteirTrups
Herbfteiiisteliiiiig 1939. nichtwerden. Lideni Betverbiingsfclireibeii findbenslauf. iii

ohiie Kopfbedeckiiiig Größe 3,«i mal 5,2 Zentimeigx 3. de:e

t für den frei«willigen Eintritt in die Liiftw » usgabe Mai 1938, erhalt-lich bei folgenden Dieiistftelleii: 621., H. NSFFL HJ., DA3lråieitsäiiiterii, RAD. sowie auch bei allen Wehrersatzdienstse en.

, Die Luftiiachrichtentruppe hat die verantwortungsvokle
Aufgabe, die zur Führung der Luftivafse erfoäderlicheii Nach:e iiiisich iimittel herzustellen« zu unterhalten zu betreuenDiese Nackirichteiiiiiittel stehen aus den Fernfprech-Fernfchiei - und nlverbindungeu Das Ope
iatioiisgebiet derLiiftwaffe erstreckt sich iiber das gesamte:ieich, so daß zur Fuhriiiig der Liiftivafse also sehr großedie Nachrichtenuiittel iiberbrückt werdet«iiiüsfeii. Aber nicht nur das Ueberwinden von großen Entferuiiiigeii auf dem Erdboden, sondern auch die Herstellung»der Verbindung zwifchen dem Boden und deni Flugzeiiguntist eine der Hauptaufgabeiidei

· _ sit-ersehen, daß di!Aufgaben der Luftnachrichteiitriippe sehr vielfeitig und verdenen das Leben ihrer Kaineradeii
ft. Die Lnftnachrichteiitruppewird 

er-
dem Nervensystem des Mens eiverglichen. . »Es fiiid daher»Fern«sprecher iiiid Ferns reibessLrxwohl bei deii Stabeii wie bei der Truppe als Be ienuzigson « ei«

r
_ je itte ·Orientierung in den Wolken nur durcsDer Dienst der Nachrichteiitrii ·t · viel �tiund anftrengendey aber dafür aucxhpeeiijnqiiiäufosikiteresfcxäteäeix

iiftnachrichtentriippe fchiiell aufziibesteht siir jeden strebsamen, korperlich und geistig gells er eine be ander-««

b gi erforderlichein des gehobenen mitt-können«



�Berlin am Tage der nationalen Solidarität

Minister mit del Sammclliiiilise
Der Tag der nationalen Solidarität ist lebendig ge-

wordene Volksgemeiiischaft So war es bisher, uiid so
wird es erst recht am beutigen Sonnabend wieder sein,
wo im ganzen Reich führeiide sllläiiiier und Frauen Pojten
aus den Straßen nnd auf den Plätzen der deutschen Stadte
beziehen, um iiufzurufeii zum tatkräftigen Einsatk im
Kampf gegeii Hunger und Kälte. Wenn der Gedanke, daß
ein Volk sich selbst hilft, zur Tat werden soll, dann darf
niemand fehlen. Jeder muß Zeit haben, wenn es gilt,�
in gleicher Weise zii sammeln, wie die freiwilligen Helfers !
ans der �llrbeitßfront, aus den Kampfformatioiiem auss .

schwere liritiltlle Verluste
197 Tote und 131 Verivuiidete im November.

__ Wie blutig die britische »Befrieduiigsaktioii« in �Beiniaftina verläuft, ist daraus zu ersehen, daß allein im No-
vember 197 Personen in dcn Kampfhaudlungen in Palä-
stiiia deii Tod gefunden haben und 131 verletzt worden
sind. Jnsgesamt wurden in den letzten fünf �mounten1556 Perfoneii getötet; 1261 davon waren Araber. Miti-
tiirisch durchsucht wurden im November 60 arabische
Städte und Ortschaften. .

Ju Haifa wurde ein arabisches Eafe von britischem
Militar durchsucht, nachdem, wie der amtliche Bericht be-
sagt,«von den Dächern der umliegenden Gebäude auf dieTruppen ,,gezielt« worden sein soll. Als E "«
ser ,,Durchsuchung« hatten die Araber vier Tote und 17
Verivundete zu verzeichnen. Jii der Nähe von Nablus
versuchten englische Truppen Araber eiuzukreiseiy die je-doch in das Gebirge ziirückwiclien und von den Englän-
dern verfolgt wurden. Ju dem unwegsamen Gelände ent-
wickelte· sich ein schwerer iiiehrftiindiger Kampf, bei dein
auch die Bewohner der umliegenden Dörfer einschließ-
lichtder Frauen die arabischeii Freiheitskämpfer unteree

n. 
Drei englische Flugzenge abgelihossen

Die Engländer kamen bald zwischen zwei Feuer undverloren 73 Tote und 80 Schwerverletzte Von deii Arn:
bern wurden drei Maschinengetvehrh 150 Gewehre, drei

llllllllsh«« 
IIIIIIIhl 
III»der NSV. und den sonstigen Gliederungen der Vewez

gnug. Ebenso werden aber auch die Spender zur Stelle,
fein. Gilt es doch, Vanfteiiie fiir das Grofkdeutsche Reich?
der Kaineisadschast und der Ehre zu schaffen! :!

Ju Berlin werden am Tag der nationalen Solidarität,rund 7000 freiwillige Helfer ausmarschierenx Die Mitglieder�der Reiehsregieriiiig Tlliinister und Staatssekretäre, die Leiterder großen Formationen die Niäuier der Wlsrtschafu des Ges-Iverbes und. des Handwerks, die Zportley die Künstler undihliefzlich auch die Mäiiner der Presse. Unter den Lindensammeln die Männer aus der allereiigsteii Umgebung des Fü -rers. Minisierpräsident General rfchall Göriug wir ,« wie in den Vorjahreii, wiederuiii vor der Liiidenpassa e feineSanmielbüchse bereithalten, daneben aber auch deii erliuer« · gplatzi anfsucheir. Reichsmiiiister Dr. Goeb-
iii der Zeit von I6 biß-IS U

llil
selbst;
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ilielchsrundfunltammer bereit, Die mit Sol! Runviunkfchaffewden und Rundfunlkiinstlern zwolf verfchiedene ProgrammeFunkapparate und 3000 Schuß Niunitioii sowie grossefamm i he� Vvt dem Hofe! it St i l Bl s W lo rt und erlesener . - »,,Adlon« und dana gleichfalls im Wedding vor der alten Yteinkuneflchdtiiliksfciiführeä nldspifrd Jntntscjlåellciizieger Arbeit ist ein Jkeilgeti Lelbeiismittel �erbeutet. Ferner wurden drei·Kampfstäite der Bewegung, den Pharus-Säleii. Der Stellvers großes Uebertragungsiieh eingerichtet worden, um das Beste bttg ljchc F Ugzkllllk U llkfsflsffklli« VI« LUstIUUgCIl USE:trete: des Führers. S! eichsminilter Rudolf Heli- bezieht aui der zii-di« rogramnie unmittelbar auf Die Berliner Sender rnnnt Und em Tau! zetstort Die Amt-er verloren nur
dem HernianwPlah Posten. ReichsiziißenministeHvon Rilis zu übertragen. sicbcIHTvke UIW seht! Vkkcctzkei i
Eritis-Iris«iikijspiix�.ickilxk"s2«ii"iiiFäiiiiVsiikIiiknhkäiii Tit-Ei? Nundluiilaeriite werden verloit »» zEsssssekskksss schsesgs Dieses» se« i« d» Nie«
erscheinen. Vor dem Wirtschaftsniiiiiueriiim appellieren Reichsi Au; dem Fkakkkspsepixzkatz werden in einem besonderen des» sgloxsls us? ds lnglagdcrAszo bTotsvukkd LcrJtvtmssMinister Unk- VOV de! Staates-IV« Nekchskekkek �im???� Zelt eine Reihe von Fernsehempiaiigsgeräten aufgestellt wer- �i , « » «: «« c «« m « �am� m� Ue·Rosenberg an die Gebefreiidigleit der Bevölkerung. den, Am Dön pffpcqg werde« s I Wer· UUf d« Straße JekU7Ulem�KhUUl WUVVVU Mit«
dem Alexanderpla reiht sieh rau Enimh Göriiig iii dieReihen der Sanim er ein, vor ein Luftfahrtm.nisteriiini, FrauiMagda Goebbels Reichsniiiiister Dr. ffrick und Gat-tin sammeln in der Taueiihiiistrafze vor Den Haupteingandes KDW., vor dein zugleich eine Kapelle der Schuhpolize
stieg! flotte Weisen zur Ermunterung der Spender beitragenr .

Ruft in bannooer, harre in ldoglar
Es ist natiirlich unmöglich, auch nur annähernd alle Plätzedenen die bekanntesten Persönli leiten

sammeln werden. Eine Anzahl jfiührender Männer wir aucheichsmiiiister Ruft iiud derStabschef der SA. L u h e in H a n n o v e r iind ReichsmiiiisterD a r 6 s l a r.

lische Truppen bei einer Sänberungsaktion angegriffen.
Die Engländer verloren 10 Tote und 15 Verletzte. Auch
hier erbeuteten die arabischeii Freiheitskämpfer Maschi-
nengewehre, Gewehre und zahlreiche Munitioii sowiemehrere Lastkraftwagew «

Wieder ein Yiemeldentltiier überfallenrei Litauer festgesetzt.
Jn Hehdekrug überfielen drei betrunkene uitauer den

Memeldeutfchen Tschechkewitz nnd beschimpften ihn in un-
glaublicher Weise. Als die Litauer eine Streife des Me-
meldeiitschen Orduungsdienstes bemerkten, ergriffen sie
die Flucht. Während der Verfolgung gab einer der Li-
taiier einen Schuß ab, der jedoch glücklicherweise niemandtraf. Die drei Litaner konnten ermittelt und von der
iLandespolizei festgesetzt werden.

Verlosun beretgebalten. Wem das Glück hold it, ann sofür 20 ißgennige einen Kleinempfiiuger im Werte von 35 RAE.
gewinnen.Einen weiteren Anzie ungspunlt wird ein F ! ! e g e r z e li&#39; ilden, das auf dem Lauterplatj vor
dem Rathaus in Friedenau aufgebaut ist. __ Es birslt in seinemInnern eine Schteßbude mit acht Schießftandeir. ls Erinne-
riing erhält jeder Speuder eine kunstlerisch bedruckte Scheibe.Vor dem Zelt wird ein Turnstiident in Hervldstracht einher-reiten, der in der Faiift eine große Standarte tragt, die·Pallas Athene mit der Sanimelbuchse zeigt.

Reichsbuiid der Philatelisten.
Der Reichsbund der Pl!ilatelisten e. V. besteht �� ent-

Der Korpssührer des NSKK., Hühuleiiy hat seinen gegen anderslauteiiden Mitteilungen � nach wie vor als:Mk» 0" de! Gedächttlkskktches JU fein« BEFIMUIIA befindet! selbständiger sührender Fachverband der Philatelie; er ar-
chd z« EUDDVOMJITMI Casassislse eldwebelksNeiet oeiiet und wirbt in gieicber Weise wie bisher für im«« s m� Au« El« besondere� UHVCVTCTOUUS Falk-die Jnteressen der deutschen Philalelie im �in: unD Ausland.

lände«. Man braucht es, nnd darum iiiteressiert�s, oder
inan braucht es nicht, dann it es eitel! überhaupt«,,Dann ne men Sie einen Reoolver mit. Der alteLienhardt la t die Hunde aiif Sie tust«. . « . tmz»Nun wer en Sie« roniantzschkj lachte Peter- hellaiif fchniippe.» Für den Baiier a er bedeutet es das rbe

»Wir leben doch schließlich nicht in Wild-West, sondern seiner Väter. Das dürfte wirklich ein beachtenswerterIn ««JI«IJ·TI·II Hub!"
»Ja! halrs gesagt!« agierte Regiiie die Ylchseiii undwandte sich ihrer Arbeit u. �- Peter

Unterschied sein, meinst du nicht auch, Mahrenholz?«
ei aufbrausen und zu einem seiner

/// :&#39;a92 l; « �  · .   »F» I
 « M » lex-»Ur«- «,

illtilisiszsistlxsssmuizzdriincikvsieirieern» me« Striegel-avai-
�8. FortsetzuugJ

Er verstand zu ihrem Leidwesen davon mehr alß ihnen
lieb war. Und· wenn» es wirklich einni�neben� wollte, i211 bei der Preisfestsetzuiig. hr zu hauen,Worte dazwischend

,,Ich kenne doch euren Acker! Er hat mehr Fels alsTraute, und wenn im »Frlih1ah·r das Wasser kommt,konnt ihr von neuem saen. Stmimt das nicht? Ich
rate euch, nehmt was euch derHerr Banuieifter bietet,
siegst müßten wiewohl erst ein Gutachten einholen»te meista o

Peter war Regines Hilfe unendlich wertvoll. Er
art und unbarmherzig erfeiäinen, wollteauern liber-
Er hatte anvertrautes Kapital zii ver-

wollte nicht�fi aber au
tö eln lassen.· walten iiu

auf keinen Fall von den
mußte Rechenschaft ablegen.

Der Brteitenbacher Forst, der die Sperrmauer aufl-
. . . ,, , C 1 Jaileß Vei:handeln. Die übrigen Laudereien waren fastnehmen sollte, war Staatseigetituny da eriibrigt

J alle angeläaii t, oder die Verhandlungen standen dicht vordein A sclzlu . Nur Lierc ardt und Güssow blieben hart-nackig. · Sie rti rten fiJ auf keine Aufforderung, sietaten einfach, a s wären sie nicht da.
werde mal die Sache gleich inie aud nehmen«,,Wie wollen Sie das machen?«
fjRuntergeheikuud Bescheid sagen damit die Herrenw ssen, was gespielt wird. Die glatt en imnier noch, sieel durchi«kommen mit ihrem harten Schä
Peter überlegte ein Weilchen. Dann schüttelte er

langsam den Kopf.
»Nein, Regiziel Dazu sind Sie nicht befugt. Sei! miiß

das ist?� tunich ut icke . . . wo e ni i nicht au driiu en!«
JJAber Kind . . .! Nicht empsiudlt sein

Iiieinand iiachfagen können, ich sei feige.�

einer U¬T=
_ uber dasann warf Regme Doreudorf ein paar

»Die müssen wir enteignen!« Brot! ezeite Regina »Ich

Es soll uiir

» mußte in denuachften Stunden noch ö ter an diese Unterreduiig
denken. Er wunderte sich über die sonderbare Klarsich-

it d efes Mädchens, die erbarniiingslose Härte und
» ssseieislsshkeit des B· es. Er hielt es uänilicli auch
sur durchaus niöglich, daß der alte Lieuhardt die Hundeih bebte. Er wollte es nur nicht wa r haben. �

ch vier Tagen wußte er euaii Bescieid»Er verkauft iiicht! Er lä t iB euteigiienl Bei Glis-
fow dasselbe. Die wußten s on escheid, was ich wollte.Brauchte» gar nicht viel zii in eii iii der Sache«Mit diesem Be cheid trat eter zii seinen Kauiera-
den in die Bara e. Stephanie, der gerade dabei war.
seine langen gelben Stiefel zu poliereu, lachte aus
vollem «alse.
l über ann ist wahnwitzigl Soll maiss für iiiöiiliclia e! n

Hans von Keller sagte nichts. Er drehte sich iaugsani
um und las weiter, als ginge ihm die ganze Gesclichtetiirhts an. Mahrenholz aber schlug sich auf die ber-
schenke! daß es klatfchte.,,Blö er Kerl! Dann wird eben enteignet! Was regen
wir uns noch dariiber auf? Laßt doch die Herren
Bauersleute! Werden schon noch klein beigeben, _ioenn�ßo weit ist! Das ist nieiue Meinung. Da wird gar
iicht lange gefackelt . . . Antrag, Beschluß . . .· nnd dannrkchrummi munter mit den Herrn in drei» Denbels
Moment«
»Du solltest iiicht fo heftig mit fremdem Grund undBoden timspriiigenk meinte da Hans von Keller. Ersagte das ganz rulig und still, indem er eiii wenig voiiseinem Buche alifs!a!. Aber es lag viel Zurechtweiseip

des nnd Iieberiegeneß in seinen Worten, gerade weil
er sie so ganz nebenbei sagte.

Ueberrascht sah illiahreiiholz zii ihm hin.
,,S Jan, schau,»der Herr Gra hat auch nial was ge-sagt! Jst dochnicht die Mögli jkeitl Und iiatiirlich . . .

er mu» aß ganz Besonderes haben . . . er verteidigt diefncksåhadeligen Bauern und freut sich, daß er mir ivider-pre

�.3

ß w
en kann!«

_ ,Nicht dir, Mahrenholz, sondern eurem Temperamentüberhaupt. Denkt doch mal daran, was für Den Miiililan feinem Acker: damit. Für eiich ist das einfach »Ge-

- wol e gern
langeii {etliche Luft holen, da legte ihni Peter die Handauf die S n!

» ehDer Keller hat iiicht ganz iiurecht. Es ist was anderes,
ob der Bauer fein Feld ansieht oder ob wir laudfrenis
den Techniker das tun. Ich kaiin ihm das sogarein
wenig·iiaci!fiil!»le·ii. Das ändert allerdings tiichts daran,

Preßliistkoinprefsoren selbst mitten durch das Giissowsche
Gebiet. Wie solleii »wir ohne Preßluft weiierkomuien
am Straßenbaii?«,,Bielleicht iversen wir uns die Granitblöcke als
klltediziiihiill zii, damit wir dein Herrn Bauersmauii
uicht auf Die Wiesen treten!" hohute 5JJiahrenh«olz. »Ihrseid eine blodsiunige Bande. Baut lieber Kiutopiih aber
keine Talsperrenl Danii tut ihr keiner Fliege maß zii-
leide Dabei."

»Mahrenholz . . . du vergißt wieder ganz, daß du
eigentlich ein gebi!deter Mensch bi t!«

,,Riitscl! mir den Buckel �runter, u Wiener Straßen-
»fänger! Ich gehe zu Burmaiiii und spiile mir denStaub ab!� &#39;

»Und ich komme natürlich mit!« trompetele der gar
iiiebt beleiDigte »Wieuer Straßeusäiiger« StephanieArm in �ilirni zogeii sie beide von dannen. Lachend sah
ihnen Peter kroch. « _

»Die kriegen keine zehn Pferde auseinander» Dannfiigte er ernster werdend hinzu: ,,Seieu Sie vorsichtig
morgen. Keller! Der Bauer kann, glaube ich, rabiatwerden. Er soll gedroht haben, daß er jeden iiber den
Haufen schieszt, der seinen Grund und Boden gegen
seinen Willen herritt«

,,Hiiiide, die llen . . .«
»Na, ich möchte gewarnt haben. Können Sie mit dem

Transport iiicht warten, bis wir· den Beschluß in Hän-
den haben?«

»Dann wird die Brücke und die Straße iiicht fertig,
und wir sitzen. mit dein gesamten Antrauspoist fest. Aufkeinen Fall kann ich dann die Ternilne, die Sie mir ge-
stellt haben, auch nur halbwegs einhalteii!" 

tFortietziiug folgt.!

ch ter.
alt�s bei dir, slitahrenholz was du feigen woilteft!_

sz wir· hart sein iii · n. _,,Selbstverftäiidlich. Ich iiiuß doch morgen mit den ·

Zum I. April 1939 ftellt
tüchti n

geseutevvgt
u. Aelierliutfeher

� ·«  Z
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Festlither Advent
Das zweite Licht des Adventskranzes ist angezündetworden. ·Das soll für itns alle eine shmbolische Handlung

sein und soll diesen Adveiitssonntag auch innerlich lichter
iioch als den ersten gestalten. Viele Menschen vergessen
es allzit leicht, daß es oft nur äußerliche Kleinigkeiten sind,die plötzlich alles um uns verwandeln können. Der ild-
ventskranz, ein paar Tannenzweige an den Bildern, ein
schön gedeckter Tisch, und es weihnachtet in der Wohnung,
selbst wenn draußen der Wintertag noch graii und schnee-
ios sein sollte. Dieser kleine Schmuck, der uns umgibt,
zeigt die liebeiide Haiid. Schon ziehen die ersten Düfte
frischen Weihnachtsgebäcks durch den Raunt, und die
Mutter hat afür gesorgt, daß einige Kostproben derPfefferkuclteit und Printen aus den Tisch kommen. Wenn
dann ein jeder so recht geuiütlich beim Knabbern ist, läßt
es fiel! schön über das Weihnachtsfest plaitdern, so wie es
im vorigen Jahre» war, und wie man es sich in diesem
Jahre gestalten mochte.

Man denkt vielleicht auch schon daran, was für einen
Weihtiachtsbraten man wählen soll, ob Hase oder Gans
oder· sonst ein Leibgericlft der Familie. Diese materiellen
Geniisse gehören nun einmal auch ziir Wethnachtszeih und
auch ihnen tiiiiß eine wohldurchdachte Vorso .So ist dieser Adventssoiinta er «· von allerhand weih-
itachtlicheti Plänen, aber ait y aiisgefüllt bereits mit man-
cherlet ivethnaclitlicher Beschäftigung. Wissen wir doch, wie
schnell die Tage entfliehen und wie wenig Zeit der Werk-
tag uns übrigläßt für unsere Weihnachtsarbeitem

Diese adventliche Störung der Sontitagsruhe hat aberetwas Festliches und Fröhliches an sich, weil alles in jener
�chöuen Erwartung geschieht, von der die ganze Zeit vor
Weihnachten ersüllt ist. Wer es versteht, die Adventssonn-
tage schon zii kleinen Festtagen im Rahmen der Familie
zu gestalten, dem wird auch das Fest all jene Freuden.
bringen, die wir so sehnsüchtig erwarten. G. B.

stltiinlteitsvileiie iiir Aetiiel
Obst gehört zu den wichtigsten und angenehmsten

Bestandteilen der menschlichen Nahrung. Leider bringt
die Natur ihre Erzeugnisse von sich aus nicht in der Voll-
kommenheit hervor, wie sie der moderne nnd in dieser
Beziehung mit Recht anspruchsvolle Mensch verlangt,und der Obstzüchter von heute hat mehr zu tun als nitr
zu säeu und zii ernten,�-wenn er sich auf dem Markt be-
haupten will. Von nicht zu unterschätzender Bedeutung
ist das Aussehen der Früchte. Ein Apfel soll nicht nur
gut schmecken, sondern auch eine schöne, blühende Farbehaben �- das reizt den Appetit und die Kauflust. iliicht
zuletzt deswegen. hat sich das ,,standardisierte« und in
jeder Beziehung gepflegte kalifornische Obst die auslän-
dischen Märkte erobert- _

Eine sehr interessante Methode, die Farbe von
Aepfeln zu verbessern, wurde in der Zeitschrift des eng-
fischen Ministeritims fiir Ackerbati besprochen. Es ist das
ein Verfahren, das seit Jahren an der Ackerbauschule zu
Burlington ausgeführt wird, einfach und nicht kostspielig
ist und doch den Hattdelswert der Ware sehr beeinflußt.
Es sind nicht alle Apfelsorteit dafür geeignetzsolche mit

T; 
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feitiger Haut nehmen keine Färbung an, gewisse Sorten «
werden gebleicht, anstatt gefärbt. Die geeritiete Frucht
wird, mit den Augen nach oben, auf Horden ausgebreitet.
die mit sauberer Holzwolle oder mit Moos belegt sind«
unb ins Freie gebracht, möglichst an einenPlatz an der
Südseite. Von Zeit zu Zeit wird sie mit Wasser bestäubt,
wobei man streng daraus achten ·muß, daß die Früchte
nicht zwischendurch trocken werden, da sie dann ein-
sthrumpfen Die Aepfel können auch nachts über draußen
bleiben, wenn es keine sehr frostempfindliche Sorte ist.
Jm übrigen wirkt Frost nicht schädlich, wenn man dafür
sSorge trägt, den Reif abzuwaschen, bevor die Sonne
ihre Wirkung ausübt. Durch die Behandlung bekommen
die Früchte in durchschnittlich zehn Tagen eine schöne,
tiefreife Farbe. Außerdem wird durch dieses �sundewing� Sonnentauen!, wie man es in England nennt, die Lager-" &#39; &#39; epfel und ihre Widerstandskraft gegen

erhöht, eine Nebenwirkiing die dem Obstziichter
zweifellos manche Unkosten erspart.

Der siertiliimmel im Dezember
Atti Dezemberhimmel sieht man im Osten von den

Fixsternen die schönsten Wintersternbilder. An der linkett
Milchstraßetiseite Fuhrmann mit Kapella, Zwillinge mit
Kastor und Pollux und Kleiner Hund mit Prokhom auf
der rechten Seite Stier mit Aldebaran, Orion mit Betei-
geiize und Rigel, und tief im Südosten der Große Hund
mit Siriits. Links vom Oftpitnkt leuchtet dicht am Hort--
zont Regulus im Großett Löwen. San Norden bemerkt
man aufwärtssteigend den Großen Bären. Hoch in der
Milchstraße die Kassiopeia. Der Polarstern im Kleinen.
�Bären, zwischen beiden Sterttbildern liegend, gibt durche ö ungefähr die geographische Breite an. Jtti
Süden, in der Nähe der Kassiopeia, am Rande der Mil
straße, steht der Perseus. lieber dem Südptinkt der Eris-
danus. Westlich vom Meridian, von oben nach unten,Andromedm Widder und Walfisch. «

Von den Planeten kamt Merkur vom 19. Dezember
ab als Morgenstern gesehen werden. Vom 26. Dezember
bis 31. Dezember steht er von 6.20 Uhr ab etwa 40 Mii-
unten �lang am Himmel. Venus glänzt als Morgensternund kanit bei Monatsbeginn von 6·15 Uhr, am Ende des
Monats von 4.25 Uhr ab bis zum Verfchwinden in der
Morgendätnmeriing gesehen werden. Mars geht während.
des Dezember etwa ititt 3.25 Uhr auf und ist bis zum Ver-«
schwinden in der Morgendämmerung sichtbar. Jupiter istzoom Erscheinen iii der Abenddämnierung am Anfang des-
Monats bis 22 Uhr, am Monatsende bis 20.30 Uhr sichts
bar. Saturn, in den Fischen, kann vom Erscheinen in der-
Abenddämmerung am Anfang des Monats bis 2.50 Uhr,
am Monatsende bis gegen M Uhr gesehen werden.

Ant 7. Dezember ist Vollmond, am 14. letztes Viertel,
am 21. Neumond, ant 29. Dezember erstes Viertel. Die
Sonne tritt am 22. Dezember in das Zeichen des Stein-
bocks. Der Winter beginnt; wir hab-en den kiirzesten Tag
und die längste Nacht. Für Berlin Ausgang an diesemTage tiin 8.20 Uhr, Untergang unt 15.56 hr.

Die Kameradsrhaft eines Volkes überwindet jede
Not! Beherzigt es am ,,Tag der ttatiottalett

Solidarität«.

» .15: Zwi Melodie und Rhythmus. Die Tanzkait» f Nachiiit

»  ·Lie·derblatt 1

Jagd und siege im Dezember
Der Monat Dezember ist fiir den Jäger und Revier-

Inhaber die letzte Gelegenheit, sich noch einmal den Ab-
schußplan, soweit er ihn nicht auswendig kennt, vorzuneh-meu unb feffauftellen, ob er schon den vom Kreisjägets
meister festgesetzten Abschttß durchgeführt hat oder nicht.
Besonders beim weiblichen Hochwild werden noch eineReihe von Stucken zur Strecke kommen müssen, aber es
kann auch notwendig sein, einen oder mehrere Abschrift-
hlrjche, die vor der Briinft nicht zur Strecke kommen kotin-« ten, abzuschießen. Auf jeden Fall gibt es eine unbedingte
Verpflichtung des Jägers und Revierinhabers nicht nur
sich selbst, sondern auch der Jagd, der Land- und Forst-
wirtschaft gegenuber den Abschußplan zu erfüllen.Neben der unbedingt notwendi en Hegepflicht hat der
Fabel« im Monat Dezember genügen Gelegenheit zur jagd-
haben Betätigung. Da das Schwarzwild ittder Raitsche-
zeit ist, verspricht die Pürsch Erfolg. Darüber hinaus wird
auf Sauen fleißig gekreist und gedrückt, wenn Schnee liegt.
Daß nebenbei der Neuschnee zur Zählung des Wildbestan-
des ausgenutzt wird, ist für jeden Revierinhaber selbstver-ftaublich, da er ja seine Wildbestandsmelditng dem Kreis-
jagermeister Geben muß· Die Niederjagd bietet durch die
Treibjagden in Wald und Feld, durch die Jagd auf Enten
iind Gänse bei Nebel und sisirmischer Witterung viele Freu-
den. Der Heger muß besonders bei Harstschnee, der gehen-
tem Wild gefährlich werden kann, auf wildernde Hunde
und Katzen achten, den Wilderer und Schlingensteller rück-
sichtslos verfolgen, die besonders die Zeit der Not des
Wildes ausnützen wollen. Außerdem ntttß der Heger be-
sonders im Hochgebirge für ausreichende Fütterung und
natürliche Aesung des Nutzwildes sorgen. Das kann ge-
schehen ditrch Hauen von Proßholz und Freilegen voiiHeide- und Beerenkraut bei tioliisni Garn-s·-

zxsieiilisiettitexgs YreglItottiitag, 4. Dezember.6.00: �

«�-

Montag, 5. Dezember.
10.00: Berlin: Familie Storch auf Sommerfrisge � 1.1.45:Parole: Erzeugsun sschlacht � 14·00: Mittagsbert te Börsenschri ten. � Ankchlteßenw 1000 Takte lachende Mußt.  Jn-n. � 16.00: Deutschlandsender: Musik am00° Von de� 18. .iy van Leeuwetthook --Lt e, fesselt die Herzen . ., Lieder

maun arit ! M i L! SpGetsaFiVserster«on ar ann-e e!mann   o rait, r o-schiuxkv  Klavier3. � .10: er blaue Montag. Wer hatrecht. � 22.15: Zwischenseniditng �- 22.30: Austauschkottzertmit Griechenland.  Au nahme.! � 23.40: Sinfonische Musik.Kigttialfniken des Deuts en Rundfunksi � 24.00�3.00: Köln:a ntui. Dienstag, 6.
VVU

Mittwoch, 7. Dezentber.
Szenen aus dent Leben10.00: Der Thomaskantor. Jo-ä � l1 role: Eritährutigswirb

tke betich vomhatt: Sebastian 
Lai

. g sk ert. � 14.00:
Bör«etin-achrichteii. �- Aitschlz 1000 Takte lachetide« in. Niartheti nach VolktnannsNachmittagskoiizert Das Musikkorps einesi use l7.00: Sudeteiideut-
rud Wehmut-Her! � . : oSudeteitländer Landsihaftliche Gesatntsclzau � 18. .
dem Zeitgeicheheiu Die Bitcherei der Deutschen in ReichettbergAusnahme! � 18.30: Klaviermustk. . ilde WeinmeistevKoh -idt. 19.00: R der reuzlandjugeti . Jchi ei sge es weilinachtet «Walzer unb ·Miärfche. � 22

e r �schensettdiin. � 22. :
helle des iiizeichsseitdersBreslan -� 2400-300: W n tistk.

Donnerstag, 8. Dezember.
10.00: Volksliedsinsgeii der Ruiisdsutikspielschar Breslau der8. Aufnahme. � 11.45: .. · do en g600.5 in Hof und aus. � 14.15: Zur Unter ltung. �«
. Nachtntttagskonzert Orcgester des Obers le ischen Lati-beat " .00: G t eutfclzer Vergangenheit. wuchs!

re der Mailänoser Scala.  Jn-

.00 500 
nieein. �- 19 z- 12.20: Muszizkalisches-d. �

dirigiert eigene Werke. Kurtaslijzlu
oße Rundfunlorchester.. in r Musik. Worte von R chatdugn.er. _�- _. . Aus dent Zeit eschehen. �- 22.30: Tänzeaus Tonfilitt und Operette Die Eanzkapelle des Reichssettiders Breslau. -· 24.00�3.00: Aus Köln: Nachiniiitit

Wl nterstoff-
Kragen- 
Wlnterstoff-
s�efel Laschenschuhe 

Gr. 36/42
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SCHUHHAUS FÜR ALLE�

Breslau, Ohlaucr Sir. HEXE
Mitglied der Kunden-KredIt-G. m. b. H.

L J

Drucksachen jeder Art
fertigt an �Namslauer Stadtbla «.

Das GronlandMatlel wird aelost
Eistviiste oder Schatzkammer?

Jst Gtönland Dänemarks künftige Schatzkaminen oderbleibt es eine zitschußbedürftige Kolonies Das ist die
Frage, die nach einem Antrag der dänischen konservativen .
Reichstagsfraktion durch eine besondere Untersuchungs-
lsommission gründlich geprüft und endgültig entsch�werden soll. Jn der Begründung des Antrags wird aus-
geführt, das ungelöste Grönland-Rätsel habe im Lande
chon so große Unruhe hervorgerufen, daß ein Eingreifen
es Parlaments notwendig sei. ««

Tatsächlich gibt es zur Grönlandfrage in Dänentark
zivei grtindverschiedene Richtungen. Die eine sagt, der
Besitz Grönlatids als« der größten Jnsel der Welt sei fürdas kleine Dänemark eigentlich nur eine ziemlich kost-
spielige srestige-Angelegenlieit· Jn dem verhältnismäßigkleinen ewohnbareti Küstengebien das das gewaltige
Jnlandsmassib umkränzh könnten· sogar die Eingeboreneninur mit Hilfe der dänischen Fursorge ein ertragliches
Leben führen; für die Däneti sei »aber auf ber_ großen!
Jnsel nichts zu holen. Jn letzter Zeit hat die zweite Ruh-».
tung viele Anhänger gewonnen, die der Regierung vor- »
wirft, d sie nichts tue, um die riesigen Schatze -zu heben,
die in Grönlaiid unter der weißen Decke verborgen liegen.
Von Vertretern dieser Richtun wird behauptet, Grott-lands Gestein berge die kostbarsten Bodenschätzk die mit
den Hilfsmitteln moderner Techiiik bei gutem Willen und
etwas Anlagekapital ans Licht gebracht werden und Dane-
mark zu einem sehr reichen Land machen konnten. Gele-
gentlich wird auf die großen Goldfunde im eistgen Alaska
hingewiesen und angedeutet, daß unter Gronlands Eis-
decke ähnliche Schätze verborgen seien. Die beantragte
Kommission würde nach der Meinung der Antragsteller
schon großen Nutzen stiften, wenn sie durch Zerstörung vonJllusioneii Gröitland zeigt; wie es wirklich ist.

Kpiiliitkeklö
Konkurrenz kann etwas Förderliches sein, wenn sie

die wetteisernden Partner auf anstandtge Weise zur Lei-ituttgssteigerung aufs-orm. Aber leider hat sich im ofsent-
ichen Leben eine Konkurrenz breitgemacht, deren »Lei-
itungsfähigkeist höchst bedenklich ist. UebEinigkeit und Streben nach dem Besten � nur auf er
Straße nicht. Hier sucht mmer noch einer den anderen ans
die unfairsie Weise zu überholen.

Eftabfabrer, Fußgänger, Krastfahrer und Wagenlenker�- jeder tut so, als habe er das Recht auf die Straße allein
gepachtet! Und nicht einmal untereinander sind sie einig:
An den Haltestellen taufen sich die Fußganger um detiVors
tritt, nach Toress luß überschwemmen ausgeschwarniteNadfahrerkolonnen ie Straßen um d»ie großen Werke, weilkeiner hinter dem andern fahren mochte. Auf Land-
straßen trachten die Aiitosahrer dana , die Konkurrenz,,abziihängen«l Wollen wir nicht aus em Schaden, der
den beiden Partnern, dem ,,Sieger« und dem »Besiegten«,
aus dieser orm der Konkurrenz entsteht, die Erkenntnis
ziehen, mit ieser traurigen Art der ,,Leistungss tung«aufzuräumen? Gewiß ·bt es schon viele anerkennende
Ausnahmen, aber wollen wir warten, bis die s
Beispiele wieder die guten verderben? Nein haben wir auf
allen Gebieten des deutschen Lebens Einigkeit und Disziplin
geschafft, werden wir es im Straßenverkehr wohl auch nochschaffen �- mit vereinten Kräften.
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 Siirliig. Auszeichnung von Betrieben. Wie
die Deutsche Arbeitsfront mitteilt, wurde die Görliher
Waggonzitnd Maschiuenbuii A.-G. mit dem Leistungsab-
gleichen fitr vorbildliche Berufserzitltung ausgezeichnet;dieselbe Auszeichnung erhielt die Vereinigung der Siige-

Görliher Heide  V. S. G. .. Das Lei-
stungsabzeichen für vorbildliche Förderung von »Kraft
durch Freude« innerhalb des Betriebes erhielt die Firma
Carl Begasse, Dampssäge- ttttd Hobelwerk in RothwassetxDer Gauobniattn der DAF., März, wird bei den Betriebs-
feiern die Uebergabe der Urkundett selbst vornehmen.
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»»FHZZJZFJZF»TFZZIZzZZJZDie Kreissparkass e Namslan. « ·   K

 �um man an um Ksksdun 1 entnommene: Brkggxsinkiighsxkskikxiiisetrxchgt 2252.15� am its. III;_ · O und very. Arke-unsicher, daher und! zu wenig benutzt werden
92 92 92 VI

i d G "t - am 300,- anzunehmen und an die KreissparlrasseSocken »» »» herremmintensoppen 5  9  stelseudxgraåialdglajxeskschtkf s weiter zu leiten. Einzahlungen können auf bereits bestehendebejvnder; man" UND haltbar » kehr man" UND hnltbnr ° &#39; wie auf neu zu eröfsnende Sparlronten geleistet werden.

. igtkxxksssis..xkssngmzk.xxeg 75e its« Ersten-tiefste. 28«90 3500 i
Htksgitsxsiktgittsss ..... ..1-281-75 �11:�::.�;"}.i.::E�°�,.�...... 6.65 8.90
Kktxdevpelzckllllkekklvielt datnewmäntela

an 
S:

: zahlung der Annahmestelle zu übergeben. Ueber jede Ein-
zahlung wird von der Annahmestelle eine Zwischenquittung
erteilt, die mit Stempel und Unterschrift versehen sein muß.

; Ziei sEintkrcafgungen im Sparleassenbriricsie ngerdån durcJhl die. respar a e vorgenommen und m en ur zwei nier-i gilt Undvvhtte K Be» halt�   spvrtlich verarbeitet     1 J schristen von Beamten bezw. Angestellten der Kreisspariiasse· m« warm« ««  Damen-Music! H bescheinigt sein. Die Einzahlungen werden gebührenfreie i » _
Dsdliseiiltttfgiiiyexiikiek  1111:. 1.25 UQZHZEZFZPEHEiIeFZLFPIFITZ 22-90 27-50 ; HUUbkkkkIk- ZIZEZTFETTZYMZJEII ää�e. Q1313; edifålrikitaghlinlsstelkirsurikciki

, , " - ·· f » � � gege en. 75.9. 1,25 ef,g��ä,&#39;f.�e?�ff,�f�,__g.�_ 8.911 12.75 «, z,  A Es bestellten im Kreise Uamslau z. Zt. folgende
ssttstixtssertxskxrisiTritt! 1.50 1.87 Dtttstrgkiitigtrksststtiissss 3.75 4. 60 l ""°�""°&#39;*°« zum,» it u wir! «Knaben- u. Mannen-Plinius 120195 Rinder-iileideringznkch.1.85250 .��1°��3°&#39;t!- « « «« w« «« We« aufmann hemmt,�

vvvvvvv

� Glansrhe » » Reinholo Langer sen.
in Trilrvt und gestrickt  od.Stichelhaar,guteAussiihrn  7 g « » « » noldan » » Kaufmann Jospf Kaum

Außerdem empfehle ich Jnletts  garantiert echt und sederdicht! » Sikchlitz » » Vllllck Eklist Bragullaunb Bettfedern in bekannter Güte zu äußerst günstigen Preisen. Z » Willrau » » Lanowirt Wilhelm Frei.t Ehestnndgdnrlehn nnd Kinderreithenscheine werden angenommen. Deine die sxskfjsxskelslkåserflZEISKFZiIJJUFFHTSLIII gerrcgetsiessbstlss
·l« � · kleinere Beträge, die einen besonderen Gang zur Stadtmicht

Anton Amft, Namglau FUUIELEIILIIIVIUE Zt3;k.r;i3rx;i.u:siietItaki-z«ixt.kgxkksrg«x,ittt.entging:« . .Kralmnerstraße 14. �E 1301113111119! 6111911111111. emgang kmmüch gerät!: Voksjtzenpe
· � » w: spi w i� i� i� · de; Vorstande; der Kreissparlrasse Rom-lau.

» its«- « « « «« J. V.-

w«    iigltsijtggutxlitlttle sind itolgtslisntl «
1110 0 t0 0 0 vom «« - .

« . »   DIE-IT« Mit-listig. Its« Ossssssseiktgtsttt   Ostern-ists.nssexskse.ixss
IF, den 3. Dezember 1938. haben F

_ Annahme von Ehestandsdarlehnsscheinen.
- Liesernng frei Hans mit eigenem Wagen. »Wind» Blut«

perette von Johann Strauß.Statt Karten! O
 Schlesische Landesbiihne Glogau!Für die anläßlich unserer Vermählung in so zahl-

reichem Maße erwiesenen Glückwünsche und Auf-
�v ssssv - �qv

merksamkeiten sprechen wir auf diesem Wege unseren  Echten] Silber x800 estem e� Pkåchwcac 5501101310. _ 22 Mann muiik.
herzlichsten Dank aus· estec V e «. s; 1b e l. t Zzo IS t e m P« z t Noch nie dagewesenes musikalisches Ereignis für �Jiamslan.Paul Fischer und Frau Elisabetla L s _ g P Jeder Volksgenosse sichere sich rechtzeitig einen Platz.

N l « D b 1938 geb. Peter.   -�j Vorverlmns ist eröffnet. �-�-
am �m� "n "er" e� &#39; Julius Lemor, Breslau I, Fischergasse ll Die Kkeisdienststrllh

. Silberwarenfabrik und Einzelhandel « » .
Ernst Steiner und Frau I Bitte verlangen Sie Preislisten u. Abbildungen F u ß b a l N w G i t s  l e .

Ema, geb« skupjna Sonntag, 4. Dezember 1938, 13.30 Uhr
danken �für die zur Vermählung erwiesenen sVs
Glückwünsche und Aufmerksamkeiten. Puppgnwagen Mit pvlizeilichck Genehmigung fit!!! srtmtliche

Zngangsrvege am Sportplny für den Durchgangs-
Ivertrehr von 13 Uhr bis 15 Uhr gesperrt.
I s. E. Preußen i916 Revision.

CvangeHlieTirclie Namslau.
Sonntag, den 4. Dezember 1938 �. Advent!

nachmittags 5 U r

Sudan/g .......�.. 16. Chor� und Orgelmusik

Wundern, im Dezember 1938. Andreas-»» 
 QM

Kinder-Beihilfen durchKundEn-Kfcd/f
Grössfes _ Bres/ou � oh/auersf�ß chmnds; unter Mitwirkung von
����ä°92i��°.&#39;��� «« erwogen »Hm» Oskeeuks ANY» Frl. Margarete Schwabe, Breslau, Alt.���"�°&#39; « ��""�°" Eintritt frei! c Hi� jjH

Ehrliche, fleißige
Hausgehilsin

für Breslau zum l. 1.39 gesucht. .
Zu erfragen in der Geschäfts- -

W« b� 5��"�"°�°�- 1;�. lind das klallilche deutsche

t »   Weihnachts:
- giemiimhe" Geschenk�" Hex-n« »gut«-Zepter &#39;

U 1 v n�: -« »
&#39;"""°"""�&#39;°"°°&#39; M Ge��"? In r e i c h e r H u s w a h I bei

Punkte. sclilos.iiet5åoktrss«u Komet-Freilauf l. 46Rom-san Ring
1 Köfiiligfe meisigiädflisbestg�glitätetnari an«« , ooae, reinen,M, u Holtiozltrgttikeliidessertz Geschenk-Artikel «,

w
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� . Auswahl in Kottor arai i· TkSIbkksss
. i - -s-:-«i-:-ss««««««««sz. ..::::::::;.. F OF«  vorm-Anzu rgh�qgn sniik««nesnäåixkekgiiiiikii Es« Eises-get· ranz O Oskar Opitz!33|0|01! Im"! 1 chen 15Pt.�aus4 -�en.... «. Werbewodue z« kennen«sgkisx.i«e»nsiis.»z-- Buch- und Papuerhandlung vorübergehende Preloherabaeizung IR k probteBac konnte» nagen » - » i «z-a- der �wir an"! «« m - » warm für das Zzsgzzgzszksg Zzgskggszkzzsggkj » . z« �ndreas-Kurchstr. 15 Fernruf 494

Färberei Karl Berrens, Breslau - Messen-». »« � .
Filiale: Namslau. Ring is. Iamslauer Stadtblatt!

«   möglichst mit Hkzsegijngexkp Dis» Atltlcihmcstclletl finb berechtigt unb verpflichtet, Ein· ·
z x929292 929292929292929292929292929292929292 929292929292929292929292m  92>929292929292929292 92929292929292 92929292929292929292x929292929292n z Gut« Wohnung» vgrhgnderp lagen sur die Kreissparkasse Namslau in Einzelbetragen bis

Besteht bereits ein Sparlrassenbukh so ist dieses bei der Eins ««


